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Veutfthe Hilfe für Rußland .
Berlin . 22 . 3 « tL ( DIB . ) Die schwere wirtschaftliche

Lage des russischen Volkes hat durch die einer großen Anzahl
von Gouvernemenks drohende Blißernie eine starke Verschär -

fnng erfahren , die eine Reihe von erschüiternden Hilferufen an

das Ausland veranlaßt hat . Auch nach Deutschland sind solche

hilsernse gedrungen , wovon der an Gerhart Hauptmann

gerichtete verösfenllicht worden ist . Diese Hilferufe werden

ficher nicht ungehörl verhallen . Die in anderen Ländern

sind auch in Deutschland Bestrebungen im Gange , um eine

schnelle großzügige Hilfsaktion zu veranstalten . Auch die

Reichsregieruag wird der Aktion jede mögliche Unterstützung
und Förderung gewähren . _

RußlanSs Kampf gegen Sen Hunger .
Rtga , 22. Juli . ( DA. ) Im Weißen Saal des Kreml in Mos -

tau taxste da » Sowjet - Hilfskomitee gegen die Hungersnot in der

Wolgagegend . Die Teilnehmerliste dieser Sitzung zeigt eine inter -

essante Zusammensetzung . Neben Kamenew , Krassin . Lunatscharsti

und Litwinow nahmen an der Sitzung auch die früheren K e -

renski - Minister » algagow , Zirschki und Prokorowitisch teil ,

ebenso der ehemalige Präsident di . r zweiten Reichsduma Solowin .

Kamenew hielt eine Rede , in der er den unpolitischen Cha -

rakter de » Komitee » unterstrich . Das Komitee arbeite völlig u n -

abhängig von der Regierung und der Außerordentlichen KoM -

Mission . Die örtlichen Sowjet » erhielten von der Regierung den

« e s e h l . daß den Anweisungen de » Komitee » Folge zu leisten und

daß e » zu unterstützen sei . ,

Die Moskauer �5 s to e ft i j a * sagt : » Die

Cholera hat ganz Rußland ergriffen .

Rostow am Don und die Wolga - Departements Woronesch , Orel
u. a. sind von einer Choleraepidemie heimgesucht , wie sie kaum

jemals vorgekommen ist . Zahlreiche neue Fälle von Krankheiten
treten In allen Teilen des Landes auf . Die sanitären verhält -
nlsse flnd entsetzlich . Die Städte sind von Schmutz überflutet , der
in der jetzigen Zeit der Trockenheit völlig ausgetrocknet ist , di «

Straßen mit Krankheitskeimen erfüllt . Die Kanalisation funktio «
niert nur in ganz wenigen Städten . Fließende » Wasser Ist fast zu
einer Legende geworden , und was das Gefährlichste ist , trotz aller
dieser Leiden besieht In der bäuerlichen Bevölkerung ein unaushalt -
samer Wandertrieb , der durch den Hunger hervorgerufen wird .
Taufend « hungernder Bauern fliehen aus ihren Orlschaften und

schleppen die Krankheitskeime und den Tod überallhin mit sich. In
den Wolga - Departements , wohin früher besonders deutsche Aus -
« anderer gezogen sind , sind die schrecklichsten Hunger - und Cholera -
szenen der Jahre 1891/92 wieder auferstanden , die niemand ver -
gesien wird , der sie gesehen hat und es ist unmöglich , dem Unglück
Einhalt zu tun . Der Hunger ist mächtiger als alle Schranken . -

G

Der in verlin eingelrosfeve Vorsitzende der jüdischen vereini -
gungen Rußlands , Dr . S r e i n i n . berichte « von fürchterlichen
verzweiflungsautbrücheu der durch Hunger ia den
Wahnsinn getriebenen Massen , die sich besonders gegen die
Juden richten , hak e » doch di « Reaktion von jeher verstanden ,
Grimm und Verzweiflung des Volk « auf dl « wehrlosen Juden
abzulenken .

Den Dänen zum Gruß !
Nach vielen Jahren opfervoller Arbeit und unfreiwilliger

Trennung kann die internationale sozialdemokratisch Be -

wegung heute einmal ein Freudenfest begehen : heute sind in

Kopenhagen Vertreter der Sozialdemokratie aus ganz Europa

versammelt , um mit dänischen Brüdern den Tag des 5 0 «

fährigenBestehensder Partei festlich zu begehen . Boll

Freude und Dankbarkeit vereinigen die deutschen Sozialdemo¬
kraten ihre wärmsten Glückwünsche für die Bruderpartei im

Nachbarlande im Norden mit den Grüßen , die unser Genosse
Wels als Delegierter des Parteivorstandes den dänischen
Brüdern und Schwestern überbringt .

Am 21 . Juli 1871 erschien die erste Nummer des Wochen -
blatts „ Der Sozialist - , aus der sich der „ Sozialdemo -
traten - entwickelte , heute die führende sozialdemokratische
Zeitung Dänemarks . Vierzehn weitere selbständige Organe
mit 43 Kopfblättern repräsentieren heute die dänische Partei -

presse , die in etwa 175 000 Exemplaren täglich erscheint .
Gleichzeitig mit der Presie kann die Parteiorganisation

in diesem Jahre ihr Sojähriges Bestehen feiern . Aus Frankreich ,
von der Bewegung der Pariser Kommune her , kam dem Grün -

der jenes Wochenblattes und der Parteiorganisation die An -

rcgung , auch in seinem Lande die Arbeiterklasse zum Bewußt -

sein ihrer Klasseninteresien zu wecken und sie politisch zu orga -

nisieren . Troß seiner nur kurzen Wirksamkeit verdankt die

deutsche Arbeiterklasse Louis Pio , seiner hinreißenden

Agitationskrast , seinem Organisationstalent unendlich viel .

Gerade in den schweren Jahren des Beginnens war er ihr

angebeteter Führer , und es war ein schwerer Schlag , als er

schließlich den Anschlägen der Feinde der Arbeiterklasse unter -

lag .
Schon in den 80er und 90er Jahren aber spielt die junge

Partei eine große , fast ausschlaggebende Nolle im innerpoliti -

schen Leben des Landes . Aehnlich wie zur Konfliktzek der

00er Jahre in Preußen , verstand es die konservative Rechte
des dänischen Folkethings , mehr als 10 Jahre gegen und ohne

Parlament zu regieren . Auch hier führte ein hartköpfiger , zu
ollem entfchlosiener Junker , der Ministerpräsident
Estrup , den Kampf gegen die budgetverweigernde Linke .

Mit Parlamentsauflösung und Finanzprovisorium . mit unbe -

willigten Steuern und dem ganzen unsicheren Hin und Her

von Neuwahlen ging der Kampf — auch hier ging es immer

um die Ablehnung der Ausgaben für Rüstungszwecke . Die

Arbeiterpartei hat entschloffen gegen Estrup auf der Seite der

Oppositon gekämpft , ihrer Unterstützung ist es auch zu danken .

wenn Dänemark endlich Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts
ein demokratisches und parlamentarisches
Regime bekommen hat .

Dieser Tradition , dem festen Wtllenßur Demo -

k r a t i e . ist die danische Arbeiterbewegung bis heute treu

geblieben — noch heute steht sie einig und ungeteilt von inne -

ren Wirren auf dem Boden des demokratischen Willens zum

Sozialismus .
Schon in seinem Kampf gegen Estrup ist die Arbeiter -

bewegung die Bewegung der ländlichen ebenso wie der städti -
schen Arbester gewesen . Früh ergriff schon die Agitation das

ländliche Proletariat , und ihm wird klar , daß es
seine Interessen nur im Zusammengehen mit der Bewegung
aller Arbeitnehmer gegen den Kapitalismus vertreten könnte .
Eine mst der Partei eng verknüpfte Genossenschafts -
bewegung bindet heute die Landarbeiter und Kleinbauern
an die Sozialdemokratische Partei . Zum Teil sind diese ge -
noffenschaftlichen Bäckereien , Schlächtereien und vor allem die

Molkereigenossenschaften direkte Gründungen der Partei .
Auch mit den Gewerkschaften ist t/ie Partei orga¬

nisatorisch eng verknüpft .
Dieser inneren Geschlossenheit , Vielseitigkeit und starken

Einheit der politilch - wirtschafllichen Bewegung der Arbeiter -

g>aft entspricht die wahrhast brüderliche Hastung der dänischen
rüder und Schwestern gegen die Genossen in der Inter -

nationale . Die Schweden und Norweger empfingen von
Dänemark aus den ersten Anstoß für ihre eigene Arbeiter¬

bewegung .
Wir Deutsche aber schulden den dänischen Kameraden un -

auslöschlichen Dank für ihre brüderliche Solidarität und Opfer -
Willigkeit , die sie uns seit langen Jahren in manchen schweren
Stunden bewiesen haben . Angefangen von den bösen Jahren
des Sozialistengesetzes , wo dänische Gastfreundschaft es den
in ihrem Lande rechtlosen deutschen Genossen ermöglichte ,
1883 den deutschen Parteitag in Kopenhagen abzuhalten , bis
z, : den unermüdlichen Bemühungen , im Krieg die nationalen

Fäden nicht abreißen zu lassen und der West den Frieden neu

zu sichern — immer wieder von neuem haben die dänischen
Genossen uns Beweise ihrer brüderlichen Gesinnung gegeben ,
haben sich uns deutschen Sozialdemokraten in aufrichtiger
Freundschaft verbunden .

Die Namen Stauning . Madsen , Borgbserg ,
als der Führer dieser Neutralitäts - und Friedensbewegung
werden unvergessen bleiben .

Unsere Frauen und Mütter vor allem gedenken mit

innigster Dankbarkeit der großzügigen Hilfsaktion , die unter
Führung des Genossen Nielsen von Dänemark an unseren
Kindern geübt worden ist .

Heute leidet die dänische Arheiterschaft mit der ganzen
Welt unter der schweren Wirtschaftskrise — doppelt aber freuen
wir uns . daß in so schweren Zeiten der Arbeiterklasse in diesem
dänischen Fest einmal wieder Gelegenheit geboten ist . sich in
Freude , Gedenken und gemeinsamen starken Zutunftshoff -
nungen zu vereinigen .

Alle Gedenktage der sozialistischen Bewegung sind gleich -
zeitig Meilensteine auf dem Wege zu neuer Arbeit und neuen
Hoffnungen . Möge das dänische Fest der Ausgangspunkt
einer starken und einigenden Aufwärtsbewegung sein zu den
gemeinsamen und großen Zielen des Sozialismus !

V Dänische Brüderlichkeit .

Im „ Sacialdemokraten - veröffentlicht das dönlsche Komitee fllr
'

Hilfeleistungen an die vom Krieg heimgesuchten LSnder einen Auf -
rui an die Dänen , den unglücklichen Kindern in den notleidenden ,
Löndern , insbesondere in Sachsen , Thüringen usw . dadurch zu Hilfe
zu kommen , daß dänische Familien ( ich bereit erklären , diese Kinder

längere Zeu in Pflege zu nehmen . 1

Mahlen öer Metallarbeiter .
Am Sonntag und Montag wählen die Metallarbeiter ihre

Delegierten zur Verbandsgeneralversammlung in Jena . Zum
ersten Male werden den Mitgliedern des DMV . zwei
Listen , eine freigewerkschaftliche und eine kommunistische ,
zur Wahl präsentiert . Ein Listensystem auf Grund von
Parteiunterschieden gab es früher nicht . Alle Kandidaten
wurden als Kollegen auf einer Liste zur Wahl gestellt . Wenn
diese einzig richtige Methode heute nicht mehr geübt werden
kann , müssen sich die Metallarbeiter schließlich damit abfinden ,
in ihrem Interesse liegen aber solche Wahlkämpfe , wie sie am
Sonntag und Montag zum Austrag gelangen , keineswegs .

Wenn aber nun schon bei den Metallarbeitern Listenwahl
eingeführt ist , hätte eigentlich zum Dreilistensystem geschritten
werden müssen , denn es sind doch drei politische Richtungen
vorhanden . Die SPD . - und USPD . - Mitglieder des Beirates
haben jedoch die bestehenden volitischen Meimmgsoerschieden -
heiten auf den Gegensatz Amsterdam — Moskau re¬
duziert . Und das ist gut so. Bei einigem guten Willen und
gegenseitiger persönlicher Achtung vor den Anschauungen der
anderen muß in den einzelnen Gewerkschaften ein kollegiales
Zusammenarbeiten möglich sein . Die Zurückstellung der poli -
tischen Differenzen zwischen SPD . - und USPD. - Gewerkschaft -
lern bei dieser wichtigen Wahl kann als gutes Vorzeichen für
ein natürliches , sich Wiederzusammenfinden der Arbeiter be -
trachtet werden . Mit einer wirklichen Einheitsfront der Ar -
beiter hat es aber trotzdem noch gute Weile , denn vorläufig
führen die Kommunisten noch immer gegen andersdenkende
Klasscngenosien den Bruderkrieg mit den niederträchtigsten
Mitteln . Ihnen gegenüber ist der Hieb immer noch die beste
Parade . Der Ereignisse der allerletzten Zeit , die widerwärtigen
Exzesse vor dem Gewerkschafts h ans , sprechen
von der positischen Lerwahrlosung der Kommunisten Bände .

Wenn wir heute die Presse und die Flugblätter der
VKPD . , die sich mit der Wahl beschäftigen , zur Hand nehmen ,
drängt sich unwillkürlich ein Vergleich auf mit den Agitations -
Methoden der Opposition im DMV . vor zwei bis drei Jahren
und noch längerer Zell . Die führenden Personen , die sich da -
mals , als es noch keine KPD . gab , USPD . nannten , sind fast
dieselben geblieben . Die Drahtzieher von heute , die R. M ü l -
ler , Malzohn , Eckert , Neumann usw . betrieben
dasselbe Geschäft schon Anno dazumal . Jeder Kollege , der
damals nicht auf dem Boden des unverfälschten reinen Räte -
systems ktand . war ein Verräter . Jeder Kollege , der heute
nicht auf die Rote Gewertschoftsinternationale von Moskaus
Gnaden schwört , ist ein Verräter . Damals war jeder SPD . -
Gewerkschaftler ohne Ausnahme ein Kapitalistenknecht . Heute
wird jeder USP. - Gew�rkschastler genau so beschimpft .

Was sott man dazu sagen , wenn im letzten KPD . »
Wahlflugblatt Phrasen wie diese gedroschen werden : . . Freie
Arbeiter wollen wir werden , wir wollen selbst die Wirtschaft
in die Hand nehmen . " Dann weiter : . . Der DMV . hat den
Hebel der deutschen Wirtschaft in der Hand . Der Vorstand
des DMV . duldet , daß Ihr hungert . Der DMV . kann Euern
Willen durchsetzen und Euch voni Joch befreien . "

Das alles ist natürlich möglich , wenn die Liste der Kom -
munisten gewählt wird . „ Wir wollen selbst die Wirtschaft in
die Hand nehmen " : schön , die 114 Kandidaten der Liste v
übernehmen sofort die Wirtschaft , die Leitung der 114 größten
Betriebe der Berliner Metallindustrie und alles muß dann wie
am Schnürchen gehen . Die Idee ist lustig , gerade gut für ein
Witzblatt . Biel gefährlicher dagegen ist schon die verlogene
Redensart : „ Der Vorstand des DMV . duldet , daß Ihr
hungert . " Da ist es denn noch einmal angebracht , den Spieß
umzudrehen : wie würden die Herrschaften zetern , wenn wir
heute behaupten wollten : „ Cure Oberbonzen in Moskau sind
schuld , daß heute in Rußland viele Millionen am
Hungerelend zugrunde gehen .

Nicht weniger unehrlich ist dann die Phrase am Schluß :
„ Der DMV . kann Euren Willen durchsetzen und Euch vom
Joch befreien . " Aber halt , die Gesellschaft , die heute groß -
mäulig alles verspricht , war ja schon einmal in der Lage , die
Metallarbeiter , wenigstens die Berliner vom Joch zu befreien .
Vor zwei Jahren hatte die R. Müller , Rusch , Malzahn usw .
die Berliner Ortsvermaltung in der Hand . Geschoben von
den Geistern , die sie vorher mit ihren blöden Versprechungen
gerufen , mußten sie, ob sie wollten oder nicht , eine „ all -
gemeine A n q r i f s s a k t i o n auf die Unternehmer " ein -
leiten . Das Resultat war , wie damals jeder einsichtige Ge -
werkschaftler voraussehen mußte , fürchterlich . Die ungeheure
Schädigung der Metallarbeiter lag - weniger in der Einbuße
der gesamten materiellen Mittel des Vorbandes , als vielmehr
in der direkten Verschlechterung der Lage der gesamten
Berliner Metallarbeiter auf Jahre hinaus . Bis zur Ueber -
nähme der Berliner Ortsverwaltung durch die Müller , Mal -
zahn und Konsorten waren die Berliner Metallarbeiter die

bestgestellten , bestbezahlten von ganz Deutschland . Nach
jener unglücklichen Bewegung glitten die Berliner Metall -
arbeite ? mit einem Ruck in die Lohnverhältnisse kleiner Pro -
vinzstädte hinab . Eine einwandfreie Statistik , veröffentlicht in
der vom statistischen Reichsamt herausgegebenen . . Wirtschast



und Statistik " , Heft 1 vom 20 . Januar 1921 . weist nach , daß
im Februar 1920 die Löhne der Berliner Metallarbeiter weit

unter den Löhnen standen , die in der Provinz gezahlt wurden .

Man vergleiche folgende Zahlen :

Durchschnittlöhne in der Eisen - und Metaltindustrie :

Dreher Schlosser Werkzeugmacher

Durchschnittl . Durchschniitl . Durchschnittl .
r - i Tiundenlohn im Stundenlohn im Stundenlohn im

Zeitl . Stiickl . Zeiil . Stückl . Zeitl . Stiickl .

Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pt -

Mannbeim . 468 Sil 450 538 494 555

Düsseldorf . 411 444 408 469 437 473

Duisburg . . 425 460 424 397 371 412
. Vlöln . . . 384 429 385 424 405 456

München . . 357 419 363 441 372 412

Esten . . . 374 415 373 414 893 423

Stuttgart . . 385 426 399 417 409 407
Dortinund . 345 414 362 407 379 416

Nürnberg . . 387 450 391 450 386 445
Berlin . . . 379 389 361 402 381 396

Mittlerweile hat sich das Lohnverhältnis zwischen Provinz
und Berlin noch wesentlich zuungunsten Berlins verschlechtert .

Das ist der Erfolg der „ revolutionären " Taktik

der Müller , Malzahn , Eckert und Genossen in nackten Zahlen
ausgedrückt , und diese Zahlen sollten alle Phrasen widerlegen .
Jahrelange zähe Arbeit wird es erfordern , um das verloren -

ggeangene Terrain wieder zurückzuholen . Bei dieser sauren

Arbeit sollten sich aber die Berliner Metallarbeiter immer

wieder daran erinnern , daß die leichtsinnige , g e m e i n g e -

fährlichc P h r a s e n p o l i t i k jener Scheinrevo -
l u t i o n ä r e schuld an den traurigen Lohnverhältnissen von

heute ist.
Am 13 . Juni 1920 hielt M a l z a h n in Halle a. d. S . in

einer Vollversammlung der wirtschaftlichen Räteorganisation
einen Vortrag . Er führte damals wörtlich aus :

Die Gewerkschaften haben ihre historische Aufgabe erfüllt , sie

sind nicht mehr auf dem Endkampf mit dem Kapital eingestellt und

müssen diesen zu führen den Räten überlassen . Es ist ganz aus -

geschlossen , daß dieser Endkampf auf dem parlamentarischen Ver »

handlungswege geführt werden kann . Letzten Endes muß dieser
Kampf auf der Straße ausgesochten werden und dazu sollen
die Räte vorbereitet werden .

Das war vor einem Jahr , damals galten die Gewerk -

schaften den Kommunisten nicht einen Pfifferling . Heute
reißen sich dieselben Herrschaften um die Gewerkschaften und
beteuern einmal über das andere , nur die Einheit und Stärke
der Gewerkschaften erhalten zu wollen . Malzahn wollte da -
mals die Röte für den Endkampf auf der Straße einexerzieren
und vorbereiten . Hier findet man den Schlüssel für die fürch -
terliche Märztragödie in Mitteldeutschland .
Wenn einer Arbeiterschaft , die politisch unerfahren und ge -
werkschaftlich nngeschult ist , immer wieder solch ein Zeug ein »

getrichtert wird , dann ist es kein Wunder , wenn sie blindlings
verrückten Porolen , wie jenen in den Märztagen folgt .

Die Worte Paul Levis nach dem Putsch , solche Leute

sollten deutschen Arbeitern nicht mehr unter die Augen treten ,

beziehen sich aber nicht nur auf den einen Kandidaten Mal -

. zahn q. uf der Liste R
Wenn es den Kommunisten abermals gelingen sollte ,

wenn auch nur vorübergehend , eine Position im Metallarbei -
tevverband in die Hände zu bekommen , würden abermals Ex-
perimente auf der Tagesordnung stehen . Es würden wieder

Suppen eingebrockt , die auszulöffeln den Arbeitern gnädig
überlassen bliebe . Der lachende Dritte wäre das Unternehmer -
tum , das heute schon wieder glaubt , die organisierte Arbeiter »

schaft mit Nichtachtung behandeln zu können .
Jeder einsichtige Metallarbeiter , der die Gemerkschafts -

bewcgung erhalten und stärken will , muß in diesen Wahlkampf
eingreifen . Er muß gegen den kommunistischen Irrsinn
kämpfen , werben und wirken

für die Liste A.

Rupprecht m Ungnaüe .
Die reaktionäre Presse drückt sich immer noch nach Mög -

lichkeit um die Veröffentlichung der „Denkschrift " des vor -

maligen bayerischen Kronprinzen Rupprecht herum . Das

fehlte gerade noch , daß ein leibhaftiger Königssohn daher
kommt und den so schön zurechtgemachten Schwindel über

den „ Dolch von hinten " zerstört . . Es hilft aber nichts , es ist
nun einmal so. Wir haben dennoch nicht die Absicht , Rupp -
recht zu einem Kronzeugen zu machen , aus den wir jeden
Schwur leisten , gehört er doch zu denen , die jetzt Farbe bc -

kennen , ohne daß man feststellen kann , ob sie echt und wie alt

sie ist. Festgehalten verdient aber zu werden , daß die baye -
rischen Rechtsblätter nunmehr das monarchistische Götzenbild
„ Kronprinz " , von dessen Anbetung im Volke die ganze Kahr -

Regierung lebt , wutentbrannt umstürzen . So sagen die

. . Münchener Neuesten Nachrichten " in etwas verschleierten
Worten und Ausführungen , die aber deutlich zwischen den

Zeilen zu lesen sind , der bayerische Kronprinz habe letzten
Endes doch nur den engen Verstand eines in die Front ein -

gerechten Truppenfichrers besessen . Bei der Beröffentlichung
seines Briefes wäre er sehr schlecht beraten gewesen . Schließ -
lich unterstellen sie ihm persönliche Feigheit und Angst vor der

Einleitung eines Verfahren am Reichsgericht , welchem diese
unterwürfige Anbiederung bei der Entente wohl zuvor -
kommen wolle !

Es ist doch angenehm zu leben , wenn man seine Ge -

sinnung wie ein Hemd zu wechseln in der Lage ist .

„ Ehre * von Ernst Reventlow .

In Mulles nationalistischen Hetzblättern schreibt Ernst
Graf Reoentlow gegen die Reichsregierung das folgende :

Daß sie für Deutschlands Ehre nichts tut , hat seinen ganz

natürlichen und deshalb zwingenden Grund : diese kreise kennen den

Begriff nationaler und völkischer Ehre überhaupt nicht . Sie leug -
nen das Vorhandensein einer solchen Ehre . Man erinnere sich, daß

während des Krieges der damalige Profesior Veit Valentin in seiner
leider meist vergessenen Streitsache mit dem verdienstvollen Heraus -

geber der „ Süddeutschen Monatshefte " sich zu seiner Aeußerung be -

kannte : ein Volt habe keine Ehre . Aehnliches liest man seit langen

Iahren in der sozialdemokratischen und demokratischen

Presse . Unzählige Male ist gerade in jüdischen und jüdisch inspirier -
ten Blättern der Begriff einer nationalen Ehre lächerlich gemacht
und andererseits als ein der Demagogie dienendes inhaltloses , aber

gefährliches Schlagwort der „ Alldeutschen und Chauvinisten " ver -

schrien worden . Der Begriff einer Dolksehre ist jenen jüdischen
und jüdisch durchdrungenen Kreisen geradezu verhaßt , sie erblicken

in ihm ihren Feind und sicher mit Recht , denn beide sind einander

entgegengesetzt und schließen einander aus . Shylock sagt : Mein

Geld ist meine Ehre !

Es mag sein , daß dieser oder jener einmal über den Bs -

griff der Volksehre sophistisch räsonniert hat . Die weitesten
Bolkskreise aber , denen es angenehm ist , dem Grafen Revent -

low so fern wie nur möglich zu stehen , haben ein tiefes Gefühl
dafür , wie die Ehre des deutschen Volkes von ihm
und seinesgleichen beschmutzt wird . Sie werden nie vergessen .
daß das deutsche Volk alle Mißachtung , die es in Taten und

Worten in der Welt erfahren hat , diesen Gesellen verdankt .

die jetzt , nachdem sie draußen alles zugrunde gerichtet haben .
innen alles mit ihrer Verleumderhetze vergiften .

Befreiung vom alldeutschen Gesinnungsschmutz lautet das
Gebot deutscher Volksehre ! _

patzig nicht verhastet .
Kopenhagen . 22. Juli . ( Ritzan . ) Zn den Gerüchten über

ein « Verhaftung des Kapitänleutnants a. D. Patzig in Dänemark

stellen sowohl die betreffende örtliche Polizei wie die dänische

Staatspolizei fest , daß die Gerüchte jeder Grundlage entbehrten .

Seirat für Reparationsfragen .
Der Beirat für Reporativnsfragen trat gestern zusammen .

Reichsminister Dr . RKt Henau schilderte den Gang und den der -

zeitigen Stand der Verhandlungen über die Finanzierung der Re -

paraticmslieferungen . Soweit die Bestellungen zu Reparation « »

zwecken nicht auf dem Wege der freien Vereinbarung zwischen Be -

steller und Lieferanten unmittelbar erfolgen , werden L e i st u n g ? -

verbände in Tätigkeit treten . Ihre Ausgabe wird es sein , die

Lieferungen unter gleichmäßiger Berücksichtigung der Länder und

Landesteile sowie der Berufsgruppen aufzubringen . Ein Zusammen -

schluß der Leistungsoerbände soll auf dem Wege der Selbstverwal -

tung die Entgegennahme , Aufteilung und Durchführung der Auf -

träge sichern .
In der Aussprache ergab sich ein allgemeines Einverständnis .

Der Minister trat mit Entschiedenheit dem Wunsch bei , zu ver .

hindern , daß unberechtigte Reparotionsgewinne

erziel - , würden .

Stresemann unü Llopö George .
Paris , 22 . Juli . ( EE. ) „ Temps " kommt auf die Enthüllungen zu

sprechen , die der Berliner Korrespondent des „ Manchester Guardian "

über gewisse Verhandlungen machte , die vor der letzten deutschen

Kabinettsbildung zwischen Dr . Stresemann und Lloyd

George geführt worden sein sollen . Das Blatt kann sein Erstaunen

nicht verhehlen , daß Dr . Stresemann schriftliche Versprechungen er -

halten haben soll , über die vorher Beratungen zwischen den Alliierten

bereits stattgefunden hatten . Einem einfachen Parteiführer habe

man Hilfe zugesagt , um ihm zur Macht zu verhelfen . Man müsse

fragen , zu welchen Verwicklungen eine Zusammenkunft des Obersten

Rates nach einem derartigen Zwischenfall noch führen könnten . Man

würde nicht nur in Frankreich , sondern auch in Deutschland Miß -

trauen empfinden angesichts der Tatsache , daß die englische Regierung

trotz der Sorge , die sie für dos Kabinett Wirth zur Schau trage ,

eine gewisse Vorliebe für die ganz anders ge -
artete Ko in bination Stresemann gehabt zu haben

scheine . _

Abrüstung !
London , 22 . Juli . ( Telunion . ) Der „ Morningpost " wird

aus Washington gemeldet , die amerikanische Regierung sei offiziell

informiert worden , daß Japan die Einladung zur Konferenz von

Washington angenommen Hot.
Das vormalige deutsche Panzerschiff „Ostfriesland " ist in Amerika

bei Abwurfoersuchen mit Flugzeugbomben durch drei Bomben von

je 1000 Pfund versenkt worden . — Im Unterhaus erwiderte Lloyd

George auf eine Anfrage wegen Bestellungen auf neue Groß »

kampfschiffe , bevor die Ergebnisse der Verhandlungen wegen Ab »

rüstung zur See bekannt seien , Hobe die Regierung die V e r p f l i ch ,

tung , veraltete Schiffe zu ersetzen . Er hoffe , daß es durch Ver »

Handlungen möglich sein werde , den Rüstungswettbewerb jetzt und

in Zukunft zu vermeiden , aber die Admiralität habe die Pflicht ,

dafür zu sorgen , daß die Marine über das beste Material uorsüge .
Der Ersatz von vereinzelten Schiffen werde den Erfolg oder Miß »

erfolg der Washingtoner Konserenz nicht berühren .

Tschitscherin richtete an das englische auswärtige Amt

eine Rote , in der er Klage darüber führt , daß die S o w j e t r e g i e-

r u n g keinerlei Einladung zu der Konferenz nach Washington

erhalten habe . Tschitscherin fordert die Teilnahme Rußlands an

dieser Konferenz .
Die französische Presse ist tödlich beleidigt , daß in Washington

die e n g l i s ch e Sprache als die einzig zulässige gelten soll .

So bemerkt „ Liberte " : „ Soll die französische Sprache , die

solange die Weltsprache war , die Sprache der Sieger von der Marne

und Verdun , von den Verhandlungen der Konferenz verbannt

werden , die sich vornimmt , die durch den französischen Sieg zur

Möglichkeit gewordene Abrüstung ins Werk zu setzen ?"
Im Unterhaus wurde von Regierungsseite auf eine An -

frage erklärt , daß das dem Parlament vorgelegte Flottenprogramm

üuf alle Fäll « durchgeführt werden müssen , da es sich um

eine Ergänzung des Flottenbestandes handle .

Das Jubiläum öes Kaffeehauses .
Ein Viertelsahrtaufend ist in diesem Jahre dahingegangen , seit -

dem das erste „ Cafe " auf dem Boden Europas entstand . Im
Jahre 1671 wurde in Marseille , nahe bei der Börse , eine

Wirtschaft eingerichtet , in der der „ braune Trank Arabiens " , damals

noch eine wenig bekannte Neuigkeit , gereicht wurde . „ Man ver -

sammelte sich daselbst " , heißt es in einem zeitgenössischen Bericht ,
„ um von Geschäften zu reden und sich mit Spielen ein Vergnügen
zu machen " . Und es bekam dies Kaffeehaus in kurzem sehr vielen

Zulauf , insonderheit von den türkischen Kaufleuten und solchen , die
mit dem Orient handelten . So entstand also das erste Cafe aus
dem Bedürfnis orientalischer Besucher des großen Handelshafens ,
die auch hier nicht auf ihr Lieblingsgetränk verzichten wollten . Aber
damit war die Bahn gebrochen , und der Siegeszug des Kaffee -
Hauses nahm seinen Anfang .

Wie in Frankreich , so stand auch in Deutschland das erste Cafe
auf dem Boden eines Handelshafens . Der holländische Arzt Cor -
nslius Bontekoe , Leibmedikus des Großen Kurfürsten und
leidenschaftlicher Vorkämpfer des Kaffeegenusses , veranloßte die Grün .
dung des ersten deutschen Kaffeehauses in Hamburg . 1682 folgte
Berlin , 1683 Wien , 1692 Frankfurt a. M , und dort gab es bald
schon drei Kaffeehäuser . In Leipzig war das Cafe 1697 schon so
eingebürgert , daß ein hochweiser Rat gegen die „ ungebührlich ein -

geführten Tee - und Kaffeestuben " einschritt , in denen „nicht nur über
die in der kurfürstlichen Polizeiordnunz bestimmte Frist Gäste ge -
duldet , sondern auch zu verbotenen Spielen , Ueppigkeit und an -
deren Lastern göttlichen und weltlichen Gesetzen zuwider Gelegenheit
geboten wurde " .

Zu Anfang ds 18. Jahrhundert » ist das Cafe aus dem Leben
und Treiben der großen Stävtc nicht mehr fortzudenken , und es
hat sich seitdem in immer steigendem Maße in der Gunst des Publi -
kums erhalten . Mit dem Kaffeehaus beginnt ein Wendepunkt in
der Geschichte unserer Kultur ; eine neue , verfeinerte Form der Ge -
selligkeit tritt auf . Gegenüber den wüsten Unflätereien des Kneipen .
lcbens erhebt sich das Cafe als der Hort der feinen Sitte , und
wie ein Symbol stellt in dem Studentenepos „ Der Renommist " von
Z a ch a r i ä der galante Modestudio den feinen Ton des Kaffees der
derben Uumanier der Burfchenkneipc als Muster auf .

Die Ausstattung der ersten Kaffeehäuser , die laute Bewunderung
erregte und z. B. den „ K a s f e e b a u m" in Leipzig zu einer
Sehenswurdigkelt machte , ist gleich im Anfang dieselbe wie heute .
Da findet der „polite Galanthomme " die Zeitungen und Zeit -
schriften , um alle� „ kuriosen " Neuigkeiten zu erfahren . Ein Billard
steht für dieses damals Mode werdende Spiel bereit , und Kanapee
wie Klavier , zwei Dinge , die bis dahin im Wirtshaus gefehlt hatten ,
werden als Errungenschaften des Kaffeehauses umjubelt .

Dos Cafe wird zum Mittelpunkt jenes gesellschaftlichen Lebens ,
das die bürgerliche Kultur des 18 . Jahrhunderts hcraufsührt . Hier

versammeln sich die Freunde des „ Witzes und der Gelehrsamkeit " ,
und wie heute noch ist das Eafe von Anfang an der Lieblings -
aufenthall der Dichter und Schriftsteller . Michelet hat in seiner
berühmten „Geschichte Frankreichs " dem Cafe einen Hymnus ge -
widmet , weil cs an dem Aufschwung der französischen Literatur im
18. Jahrhundert wichtigen Anteil habe . Hier fanden sich die En -

zytlopädisten zusammen , und unter dem Einfluß des Kaffees ,
dcr „die Temperamente mäßigt , den Geist schärft und die Sinne

klärt " , wurden die Waffen für die großen Geisteskämpse geschliffen .
Auch in Deutschland wurde Reisenden und jungen Leuten der

Besuch des Kaffeehauses als der „ Hohen Schule des Anstandes und
der guten Sitten " empfohlen . „ Schulen und Universitäten " , heißt
es in einem G e l l e r t s ch e n Lustspiel , „ sind nicht halb so gut
wie die schlechtesten Kaffeehäuser " .

Hätte dcr brave Gellert Gelegenheit gehabt , ein modernes groß -
städtisches „ R a ch t k a f f e e" zu besuchen , so würde sich sein Enthusias -
mus wohl erheblich abgekühlt haben . Aber immerhin ist nicht zu leugnen ,
daß dem Kaffeehause im allgemeinen auch heute noch eine geistigere
Atmosphäre eigen ist als der Bier - oder Weinkneipe . Und so darf
man diesem „ Geburtstagskinde " zu seinem 250 . Wiegenfest mit

gutem Gewissen gratulieren und den Wunsch aussprechen , daß e »
auch in Zukunft blühen und gedeihen und — seine gegenwärtigen
Preise ein wenig herabsetzen möchte .

Dos amiliche Werk über den wellkrie ». Nachdem bereits mancher -
lei über tos vom Reichsorchin vorbereitete umfassende und grund -
legende Werk über den Weitkrieg in die Oeffentlichkeit gelangt war ,
gibt nunmehr der Verlag E. S . Mittler u. Sohn , dcr auch
die Generolstabswerke von 1864 , 1866 und 1870 herausgebracht hat ,
im Börsenblatt für den deutschen Buchhandel «ine authentische Mit¬
teilung über diese Veröffentlichung .

Da » zebnbändige Werk , das den Titel führt „ Der Weltkrieg
1914/18 . Politisch , militärisch und wirtschaftlich
dargestellt vom Reichsarchiv " , verarbeitet zum erstenmal
die gesamten sonst nickt zugänglichen Aktenbcständ «, über die das
Roichsarchio verfügt . Ein Stab berufener Mitarbeiter ist damit be -
schäfligt , nicht nur die militärisch - , sondern auch die politisch » und
wirtschaftliche Geschichte des Krieges zu schreiben und die kulwrella
sowie sozial « Enlwicklung Deutschlands während dieser Jahre zu
schildern . Das Werk wird mit dem nächsten Jahre zu erscheinen
beginnen .

Frauenstudium tu Preußen . An unseren preußischen Universs -
täten studierten im Wintersemester 1920/21 insgesamt 6137 Frauen ,
darunter befanden sich 325 Ausländerinnen . Immatrikuliert waren
4832 . Gastzvbörerinnen 1305 . An der Spine stand die Universität
Be' - Iin mit 1830 studierenden Frauen , es folgten Bonn ( 607 ) . Köln
( 549 ) , Breslau ( 547 ) , Münster ( 493 ) . Frankfurt ( 487 ) , Göttingen
1332 ) , Marburg ( 331 ) . Königsberg l2S8 ) . Hall « <268 ) , Kiel ( 214 ) .
Greifswald ( 181 ) . 330 Frauen waren noch nicht 20 Jahre alt , 4853
zwischen 20 und 30 , 954 über 30 Jahre .

Die größere Hälfte ( 38öö > hatte sich philosophischen

Studienfächern zugewandt , und zwar der Philosophie 480 , der neueren

Philologie 1203 , der alten Philologie 147 . der Geschichte 312 . Kunst
und Kunstgeschichte 362 , Mathematik 446 , den Naturwissenschaften 530 ,
der Landwirtschaft 63. Theologie hatten 69 zum Hauptsach ge¬
wählt , Rechtswissenschaft 183 . Medizin 1065, Zahn -
Heilkunde 162 , St a a ts w i ss - n s cha s t e n und D olk s -

Wirtschaft 886 . Als Zweck des Studiums wurde von 1625 die

allgemeine Fortbildung , von 3646 das Ablegen einer Fachprüfung .
von 866 die Doktorpromotion bezeichnet . Die Fortbildung eines

Realgymnasiums besahen 2351 , die eines Gymnasiums 593 , die einer

Oberrealschule 491 : auf Grund von Mädchenschulzeugnissen nebst Er -

gänzungsprüsungen waren 741 zugelassen , die Lehrerinnenprüfung
hatten 1537 abgelegt .

Lehrreich ist ein Vergleich dieser Zahlen mit denen früherer
Jahre . Die G« lamtzahl der studierenden Frauen betrug im Winter .

semester 1808/1909 : 16L0 und im Winters - mester 1914 : 2896 . Im

Wintersemester 1918/1919 war sie auf 5131 , im Wintersemester
1920/1921 auf 6137 gestiegen . Von den verschiedenen Studienfächern
hat das Studium der Medizin die Frauen feit dem Kriege am

stärksten angezogen . Die Zunahme beträgt hier gegenüber der

Zeit vor 12 Iahren fast das Zehnfache .
Die neue Bibtiokhek in Löwen kann jetzt ihre Grundstein -

leg un g am 28. Juli begehen . Gelehrte aus den Ententestaoten

wohnen dem feierlichen Akte bei . Deutschland ist bekanntlich im

Versailler Bertrag oerpflichtet worden , durch Stellung von Büchern
die Wiedererrichtung der Bibliothek zu erleichtern .

Der humorlose Wolss . Ein Berliner Blatt hotte sich den Scherz

geleistet , zu behaupten , Herr Maximilian Horden werde „i rn

Äuf4rag « der deutschen R e l ch s r « g i e r un g ' nach Ame .

rika "eisen . _
Dos Wolff - Bureau . das offenbar keinen Sinn für Humor hat ,

hält es für nötig , diese Nachricht für „unrichtig " zu erklären .

Ein braver Hausvater und edler Bürger . Der amerikanische
Milliardär Rockefeller ist nicht mehr der reichste Mann

der Welt . Er hat freiwillig auf diesen Rang verzichtet und fast
sein ganzes gigantisches Vermögen auf feine nächsten Familien -

ongchörigen übertragen . Zweck der Uebung : weil er feinen Erben
die Erbschaftssteuer ersparen und den Staat darum prellen will .

„ heule morgig . " Von nher war cs das Vorrecht der Patent -

deutschen , an der deutschen Sprach ? straflos Kriegsoerbrecken zu be¬

gehen . Darum soll auch Wulles „ Deutsches Abendblatt " nicht genieret
werden , wenn es von einem . . heute morgigen " Artikel spricht . Es

mag die Uebung in einem morgen abendigen Auffatz fortsetzen . Heil !

Arbeiter - KunftauSstellung , Petersburger Straß « 39. Tie
Kollkklic - AuSstellimg des Arbeitermaler « Otto Nagel ist nur noch bi »
31. Juli . Am Sonnlag . den 24. , vormittags 10 Uhr und abends 7 Uhr
finden Führungen statt .

Blüthnrr - Qrchciier . Das näckile städtische VolkSlonzert
ist am Montag , den 25 . abends 8 Uhr , in der Brauerei König »
st a d t. Programm : Wagncr - elbcnd .

Zwei neue Konzertsäle wird Berlin im nächsten Winter erbalten .
Die Räume der srüberen Vikloria - Braueret >Lützowslraßi > werden zu einem
. Ka m m er m u si I b a u S ' ausgebaut , da » ' auS einem größeren Saal

zu 800 , und einem Ucinaen zu 220 Plötzen bestehen sog.
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GroMerllu
Ein tzunöebrief .

Auf die Viauder « in der OTcnbausgaBe txmt H. Juli ist ims
das nochiiehende Schreiben zugegangen , dem wir gerne Raum
geben , weil es eine nur zu sehr berechtigte SUitü großstädtischer
Unsitten enthält .

Ihr lieben Menschen !
£ lm Donnerstag habt Ihr an dieser Stelle recht bewegliche

Klagen über „ Unsere lieben Hunde " ' geführt und uns gute
Ratschläge erteilt , für die ich Euch persönlich sehr dankbar bin . Ob -

wohl diese Notiz sehr spitzfindig war , erkenne ich ihre Berechtigung
durchaus an . Ich ärgere mich selbst immer über jeden ungezogenen
Artgenossen , der der Ansicht huldigt , der Bürgersteig und jeder Ko. rb
vor dem Laden eines Grünkramhändlers sei nur für ihn da . Wenn

Ihr von uns aber Reinlichkeit verlangt , dann seid bitte so freund »
lich und geht uns mit gutem Beispiel voran . Ich will Euch einmal

sagen , wie wenig Ihr dazu berufen seid , uns zu belehren . Jawohl !
DasistkeineHundesrechheit . sondern eine bittere Wahrheit .

Wenn ich durch die Straßen Berlins schlendere , dann mutz ich
mich in einem fort ärgern . Jeder Mensch , der sich bekanntlich ein -

bildet , die „ Krone der Schöpfung " zu sein und uns „ elenden

Viecher " verächtlich zur Seite stößt , nimmt für sich das Recht in

Anspruch , in der widerlichsten Weise auf den Bürgersteig zu spucken ,
ohne daran zu denken , datz dadurch unter Umständen Krankheits -
keime auf die Mitmenschen übertragen werden . Und wer von Euch
hätte schon einmal auf der Straße Kirschen gegessen und die Steine

nicht auf das Pflaster geworfen ? Das tut Ihr alle , fast ohne
Ausnahme . Und die alten Leute und die armen Kriegsbeschädigten
können ruhig darüber fallen und sich Arm und Bein brechen . Das

kümmert Euch Moralpauker wenig . Und wenn Ihr die Kirschentüte
leer gegessen habt , steckt Ihr sie dann etwa in die Tasche ? Nein ,
Ihr werft sie auf das Strotzenpflafter , well dos wahrscheinlich nach
Eurer Meinung sehr schön aussieht .

Neulich ging ich in den Grunewald . Aber wie - fah es da aus !
Soviel Stullenpapier , leere Konservenbüchsen und zerbrochene Bier -

flaschen , wie da herumlagen , gibt es — so glaubte ich bisher — gar
nicht . Offenbar wollt Ihr Menschen , wenn Ihr dies « Ueberreste
Eurer ' Mahlzeiten zwischen die Bäume oder an die Ufer der Grüne -

waldseen streut , uns zeigen , wie groß Euer Reinlichkeitsgefühl und
Eure Freude an der Natur ist .

So seht Ihr Menschen aus ! Ich könnte Euch noch sehr viel

mehr unter die Nase reiben , denn mein Vater , der in Polizeidiensten

steht , hat mir schauerliche Geschichten von Euch erzählt , dsx er auf
seinen nächtlichen Patrouillengängen , vor allen Dingen in der Nähe

sogenonttter Bars und ähnlicher Dinge erlebte . Am anderen Mor -

gen noch waren die Reste menschlicher „ Sauberkeit " aus dem Bürger¬
steig zu sehen . Aber genug ! Bessert Euch und trachtet danach ,

datz Ihr ohne Tadel seid . Aber wenn Ihr Euch nicht sehr beeilt ,
dann werden wir Hunde Euch in allernächster Zell in Punkts
Sauberkeit tüchtig beschämen .

Ein herzliches Wauwau von Eurem Taps .
XL . Honorar verlange ick) dafür nicht . Aber wenn Du nobel

sein willst , lieber „ Vorwärts " , dann kannst Du mir ja ein paar
Kalbssüße schicken , an denen ich mir meine Zähne ausbeißen kann ,
die mich jetzt gerade so sehr quälen . Euer Papiergeld mag ich nicht
wegen — der Reinlichkeit .

Milte Richter .
Ein findiger Geschäftsmann ist der Mineralwasserfabrikant

S i r o t t a , welcher sich vor der Berufungsstrafkammer des Land -

gerichts I zu verantworten hatte . — Der ' Angeklagte , der weder

lesen noch schreiben kann , war aus Grodno nach Deutsch¬
land gekommen und hatte es hier verstanden , in verhältnismäßig

kurzer Zeit ein größeres Vermögen zu verdienen , welches es ihm

sogar ermöglichte , hier Hausbesitzer zu werden .

Als S . sein Haus zu einem Sammelquortjer für Russen » nd

Galizier machte und nur an solche Wohnungen vermietete , während
langansässige Berliner keine Wohnimg bekamen , erregte dies den

Unwillen der übrigen Hausbewohner . Sie beschlossen nachzuforschen ,
auf welche Weise S . in so kurzer Zeit ein Vermögen erworben
hotte und entdeckten dabei , daß der Angeklagte ein recht einträg -
liches Geschäft betrieb , indem er Flaschenkästen „ umar -
beitete " .

Der als Sachverständiger geladen « Sekretär des „ Vereins Ber -
liner Brauereien " bekundete vor Gericht , daß die großen Berliner
Brauereien in Berlin täglich etwa 1 Million Flaschen Bier um -
setzen , zu denen etwa 40 000 Flaschenkästen notwendig sind . Diese
K ä st e n , die heute pro Stück zirka 60 M. kosten , waren in
geradezu auffälliger Weise verschwunden , so daß
den Brauereien ein erheblicher Schaden entstanden sei . — Von
jenen Hausbewohnern war nun beobachtet worden , wie der An -
geklagte durch Abhobeln die eingebrannten Namen Schullheiß ,
Patzenhofer u. a. entfernte und sie mit seinem eigenen Namen vor -
sah , um dann damit einen schwunghaften Handel zu treiben . Bor
dem Schöffengericht halte Rechtsanwalt Bahn den Beweis dafür
angetreten , daß diese Kästen in der Zeit der Kohlennot vielfach als
Brennholz verwandt worden seien . Das Schöffengericht erkannte
deshalb nur auf 1 Monat Gefängnis . Die von dem An -
geklagten hiergegen eingelegte Berufung wurde von der Straf -
kammer mit der Begründung verworfen , daß die Strafe schon milde
genug sei . _

Der Gefangene als Schutzpatron .
Eine recht sonderbare Geschichte kam gestern in einer Anklage

wegen Gefangenenbefreiung von der 3. Ferienstrafkammer
des Landgerichts III zur Verhandlung . Angeklagt waren der Straf -
anstaltswachtmeister Fritz Dahlenburg vom Untersuchungs -
gefängnis Moabit und der Hilfsausseher Otto R o h d e vom Fcstungs -
gefängnis Spandau . Beide wollten eines Tages in Gemcinschast
mit einem Strafgefangenen Krüger in Spandau Fleisch für die Gc -
fangenen besorgen . Bei dieser Gelegenheit tranken sie in zwei
Schankwirtschaften mehrere Kognaks und der Gefangene soll dabei
unbeaufsichtigt vor der Türe gewartet haben , so daß er ausreichende
Gelegenheit zur Flucht gehabt hatte . Er ist jedoch nicht entwichen ,
sondern soll unter dem Gelächter der Atraßenjugend seine beiden
Wächter , die völlig betrunken gewesen sein sollen , ins Gefängnis zu -
rückgebracht haben .

Die Angeklagten bestritten jedwede Pflichtverletzung , der Staats -
anwalt hielt jedoch eine exemplarische Strafe für geboten
und beantragte gegen Nohde 6 Monate und gegen Dahlen -
bürg 4 Monate Gefängnis . — Der Verteidiger bezeichnete die
Darstellung des Gefangenen als völlig unglaubwürdig und betonte ,
daß Doblenberg an jenem Tage keinerlei Aussichkfcpflicht gehabt , son¬
dern » sich lediglich habe orientieren wollen . — Ter Staatsanwalt
ermäßigte daraus seinen Strafantrag gegen Rnhde auf 6 Wochen ,
gegen Dahlenburg auf 4 Wochen Gefängnis . Das Gericht beschloß ,
da das Beweisergebnis für eine Verurteilung keinen Anhalt biete ,
weitere Ermittelungen anzustellen , auch soll der ehemalige Straf -
gefangene Krüger , der sich jetzt in Ostpreußen aufhält , mit Rück -
ficht auf die Wichtigkeit des Falles persönlich an Gerichts -
stelle vernommen werden .

Der Ausschvß der Slndenkenschask . Den Sbidenten geht ' s nicht
gut . Auch den Berliner Studenten nicht . . . sogt man ; sagen sie
selbst . Viele hungern . . . sagt man . . . sagen sie selbst . Run kam
der Tod der ehemaligen Kaiserin . Da faßte der Ausschuß der
Studentenschaft an der Universität Berlin , ungeachtet des Protestes
der sozialistischen Studentenschast , den Beschluß , aus allgemeinen
Mitteln einen Kranz zu kaufen . Er kostete nur 400 M. Dieser
Kranz nebst den daran hängenden Studenten wurde nach Potsdam
geschafft ' , per Auto , denn der Student ist Iwar arm , aber die Wann -
sesbahn ist - ihm zu schofel . Der ganze Spaß , kostete 1SS0 M. und
wurde aus den allgemeinen Mitteln der Studerrtenvertretung be¬

stritten . Die sozialistischen Studenten beschwerten sich beim Minister
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung und verlangten Aufhebung
des Beschlusses . E - nützte nichts . Die Sozialisten verlangten jetzt
erneut in einer Sitzung der Studentenvertretung , den Beschluß der

Ausschußmitglieder für ungültig zu erklären . Der Antrag wurde

nicht angenommen . Man muß sich in der Tat wundern über diesen
Ausschuß der Berliner Studenten , denn für 1550 M.
bätten sich mal 75 arme Kommilitonen so recht schön und rund herum
sott essen können . Aber der Ausschuß war dagegen ! Man wird sich
diesen Vorgang zu merken haben , besonders dann , wenn in nationa -

listischen jn den beweglichsten Tönen über die Not „ ihrer "
Studentenschast gejammert und über das angebliche Wohlleben der

Arbeiterschaft gezetert wird .

Ein „ empfehlenswerter " Uhrmacher . Die Kriminalpolizei bat
den 45 Fahre allen Uhrmacher Friedrich Lieber , der im Haufe
Fnnstr . 30 in Neukölln einen Uhrenladen mit Neparawr -
Werkstatt betrieb , festgenommen und wegen gewerbsmäßiger Ve -
trügereien und Unterschlagungen den Gerichten übergeben . Lieber
hat in zahlreichen Fällen Ubren , die ihm zur Reparatur übergeben
worden waren , in Pfandleihen versetzt und die Pfandscheine en : -
weder verkaufl oder anderweit in Fahtlina gegeben . Er wäblte für
diesen Zweck meist Ubren im Werte von 9000 M. b! ä 4000 M. aus ,
während er kleinere Objetts der Kundichaft zurückgab . Viele Ge -
schädigten haben von Ersialtung einer Anzeige abgesehen , weil sie
hofften , auf gütlichem Wege wieder zu ibreni Eigentum kommen zu
können . Lieber , der dem Trünke ergeben ist , hat alles durchgebracht
und nennt heute nichts mehr sein eigen .

Gentlemen - verbrecher . Gestern abend qegen 0 Uhr wurde der
22jährige Wächter der Technischen Notbilie K <i l i e ? H u n is -
bauet in feiner Wächterbude im Hanse Birkbnschstr . 79 i » Steglitz
von zwei unbekannten , elegant gelleideten ?Näiiiiern überfallen ,
nachdem sie seinen Wachhund vergiftet hatten . Sie fesselten und
knebelten ihr Opier und ergriffen nach Diebstahl mehrerer Auto -
reifen die Flucht . Dem Ueberfallencn gelang es , sich gegen 11>' „ Uhr
nachtS seiner Fesseln z » entledigen , worauf er sogleich der Natbaus -
wache in Steglitz Mitteilung von dem Uebersall machte . Bisher
hat man noch keine Spur der Täter finden können .

Beim Daden erlrunkett . Gestern mittag nahm das Dienst -
mädchen Charlotte Gülland aus der Motzstraße im Tenfelssee
im Grunewald ein Bad . Plötzl ' ch ging sie unter und kam nicht
wieder zum Vorschein . Der Arbeiter Bartling aus Charlotten -
bürg sprang ihr sogleich nach und holte sie heraus , doch war der
Tod bereits eingetreten .

Bilderdiebstahl in der Jtalionalqdedc . Aus der Nationalgalerie
wurde in einem Ausstellungsraum im zweiten Stock an der Ostseite
von einem unbekannten Dieb « ein Gemälde von Peter Becker ,
„ Cichelsachsen in der Wetterau " darstellend , gestohlen . Das
Bild befand sich in ei wem Goldrahmen und mißt ohne Rahmen
0. 14 X 0,32 Meter .

keine Tariferhöhung bei der Eisenbahn . Die Oeffentlichkeit
wird immer wieder durch Gerächte über bevorstehende Tarif -
erhöhungen bei der Eisenbahn beunruhigt . Demgegenüber wird
amtlich scstgestcllt , daß im ReichSverkehrSiuiuisteriiim eine Erhöhung
der Tarife im Personen - oder Güterverkehr zurzeit nicht crivogen
wird .

vom Bezirksbckriebsrak beim Havplversorgungeamt Berlin
werden wir um Veröffentlichung nachstehender Notiz ersucht : „ Um
den sich häufenden Beschwerden gegen die Vcr ' orqungsbebö ' den auf
den Grund gehen zu können , werden die die Versorgungsämter oui -
suchenden Kriegsbeschädigten bzw . Hi «terbliehsn >: n gebeten , sich in
Fällen von unfreundlicher Dehandirmg oder sch. ' cchttr Abferttounq
unmittelbar an den Betriebsrat des in Frage kommenklm Amtes
wenden zu wollen . "

Der 16. kreis feiert am Sonntag nachmittag im herrlich an der
Mügoel und an der Svre « gelegenen Restaurant Müagelsch ' ößcben
sein Sommerfest . Die Genossen der Ort « Köpenick , Friedrichs -
Hagen , Grünau , Schmöckwitz , Rahnsdorf und Hessenwinkel , die den
16. Kreis bilden , haben grobe Vorbereitungen oetroffen . dos Fest zu
einem Volksfest der SPD . zu gestalten . Die 25 Musiker starke
Orchestervereinigung Friedrichshazen inetet das Gartenkonzert , vier
Gesangvereine , zwei Turn - und zwei Schwimmoereine wirken mit .

Auf zwei Kegelbahnen werden Preise ausgeschoben . Im Walde

finden Kinderspiele und Pxeiskömpfe statt , die mit einem Fackelzug , g - �
enden . Wer am Sonntag einen Ausf ' ua nach Friedrichshagen machen
will , gehe zu unseren Genossen ins Müggelschlößchen . .

Genosse Bkorrer ?zlese ? hält am Sonntosnachmittag , den 94. 7. . ' —

in der Trinitatiskirche , Esiorlettenbirro . ' in der Nöde Untergrundbohnhof
Bismanlsrratze , eine religiöse Feierstunde ab. Er spricht über den Wert der
Neligton .

Im grossen Hörsaal der Ztreptow - Sternwarte lpttchf am MO -
woch, den 27. Juli . VI , Uhr abends , Herr Max Ncntwich über « Die
erste Friedentfahrt nach dem sonnigen Süden " .

�us öen Kreisen .
Die Srelsverkrekerkonferenz des 3. Kreises sWeddinffs fand am

18. Juli statt . Das einleitende Referat hielt der Vorsitzende des
Kreises Genosse Fritz Drews . In mustergültiger West ? be -

leuchtete er die Aufgaben des diesjährigen Parteitages unter beson -

SSj
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Glück ist Ruhe , dachte er , und in mir ist keine Empfin -

dung so stark wie die , daß mein Herz nach langen Kämpfen
und Wirrnissen ruhen kann , daß es weder vorwärts noch rück -

wärts schaut , sondern in sich selbst Genüge findet . Ich bin

glücklich .
Er ließ diesen Gedanken nur zaghast in sein Bewußtsein

dringen , fürchtend , daß er , indem er aus der Nacht in den

Tag trat , sich als ein Irrtum erweisen könnte , belacht von dem

bleichenden Licht des Tages , das ihn zersetzte .
Allein es war Nacht , nichts rührte sich, und er hatte keine

Ursache , sich zu fürchten . Ein linder Wind streichelte das

Wasser , das friedfertig mit ihm sprach und dessen Wellen ihm
murmelnd darin recht gaben , daß er , wenn auch noch schüchtern ,
an sein Glück glaubte .

Er griff wieder in die Ruder und fuhr das Ufer an . Mit

langsamen , zögernden Schritten ging er zum Seehof hinauf .
Zwei Fenster im rechten Flügel waren noch erleuchtet . Sie ,

dachte er , sie . . .
Cr gab Prokop den Auftrag , ihn zeitig zu wecken , schlief

darauf die Nacht hindurch wie tot und machte frühmorgens
noch einen raschen Spaziergang auf die nahen Hänge der

Berge wo er , was er an Blumen fand , pflückte , um es Lucie

beim Frühstück zu überreichen . '
Gegen neun Uhr fuhr der Wagen vor , und es ging , als

sie einstiegen , nicht ohne Umständlichkeiten ab , da der Wirt ,

dessen Hotel immer noch leer war , es für angebracht hielt .
seine frühen Gäste besonders zu ehren .

Prokop saß neben dem Kutscher aus dem Bock : in seinem

Gesicht bewegte sich keine Muskel , als er die geröteten Ge -

sichter des Dienstpersonals sah , das Spalier gebildet hatte und

verschämt die Hände ausstreckte , die sich sofort krampfhaft
schlössen , sobald sie das schuldige Trinkgeld spürten .

Sie fuhren den Lieserbach entlang , über das holprige
Pflaster des Städtchens , an einem urasten Schloß vorbei ,

dessen vornehme , jedoch abbröckelnde Mauern von Tagen er -

zählten , die gewesen waren und die nie wieder kamen .

„ Alte Zeiten . " sagte Reisner , „ Erinnerungen an Ge¬

wesenes . Geschichte , die modert , — ich liebe das , was lebt und

leben macht ! Mir wird es manchmal schon schwer , an solchen

Stätten nur zu atmen . Alle Romantik steht mit einem Fuß
schon im Grab . "

Wie als Beweis , daß die neue Zeit mit ihrem heißen
Atem auch diesen stillen Ort anhauchte , erwartete die beiden

auf dem Gleis des Bahnhofs schon die schwerfällig atmende ,

riesenhafte Lokomotive der Tauernbahn . Sie troff von

Schweiß , ihre Nerven zitterten vor Erregung darüber , daß
man sie festhielt , und rußige Männer mußten ihren glühenden
Rachen stopfen . Endlich löste man ihre Fesseln , und sie schickte
sich an , sich in Bewegung zu setzen . Sie tat es mit keuchender
Anstrengung , knurrend und Unmassen von Dampf und Rauch
ausspeiend , wobei aus ihren schnaubenden Nüstern rote

Funken stoben .
„ Alles Reisen kitzelt die Nerven, " sagte Lucie , „ und ver -

setzt sie in einen Zustand von Spannung , nach dem ich manch -
mal geradezu hungere . Nahezu zwei Jahre war ich auf
Reisen . "

„ Und bist doch nicht müde geworden ? " fragte Reisner .

„ Nicht müde , doch eines stillen Winkels bedürftig , in dem

ich mit Nuhe abwarten kann , was noch kommt . . . Denn

immer denke ich , daß mir das Leben noch viel bringen muß . "

„ Noch vieles, " stimmte er ihr bei , „ wir müssen nur
wollen . "

Sie hatten beschloffen , diesen einen Tag . der sich schön
anlieh , noch zu einer Dampferfahrt über den Wörthersee zu

benutzen . In Veldes stiegen sie aus und aßen in einem

Garten zu Mittag . „ Ein jedes hält uns für Mann und Frau, "
sagte er , ihr Wein eingießend . „ Vor vierzehn Tagen noch
wäre mir das unfaßbar gewesen . Jetzt erscheint mir alles

natürlich . Es ist erstaunlich , wie wenig Uebergänge das Leben

nökig hat . "
r s Und doch bleiben wir immer die , die wir waren, " sagte

sie. „ Wir verändern uns nicht . "
„ Aber wir finden uns , nachdem wir Jahre damit zuge -

bracht haben , uns zu suchen . Ueber Nacht finden wir uns .

Ganz unerwartet kommt eine Stunde , die uns sagt : Jetzt hast
du dich , — der bist du , nur dieser eine ! "

Sie saßen noch beim Nachtisch , als am westlichen Horizont
schwarze Wolken aufzogen , die sich drohend zusammenballten ,
entschlossen gegen die Sonne vorzurücken , die zunächst nicht
willens schien , sich vertreiben zu lassen . Nach einer halben

Stunde jedoch hatte das Gewölk die Oberhand , plötzlich war

der Tag in eine schwüle Dunkelheit getaucht . Ein prasselnder
Regen stürzte nieder .

Sie erreichten gerade noch die Landunysstelle , um den

Dampfer zu besteigen . Das Deck war mit Planen überdacht ,
auf denen der ungestüme Platzregen klatschend herumtanzte .

Blitze zuckten aus , gellende Schläge schössen nieder oder

dumpfer Donner zog sich lang und grollend hin . In der Rich -

tung auf Klagenfurt war es noch hell . Der Dampfer steuerte
durch das gischende Wasser dieser Helle zu .

Während das Gewitter langsam abebbte und der Regen
nur noch in dünnen Schnürchen herabfiel , saßen sie, die
Gummimäntel bis an den Hals hinauf geschlossen , an Deck
und sogen die Luft ein , die mit einem Mal eine prickelnde
Würze hatte . Der Dampfer fuhr gleichsam nur für sie allein .
Das halbe Dutzend der übrigen Fahrgäste war in die Wirt -

schaft hinunter geflohen .
Die Landschaft glitt mit stummer und wie verwunderter

Langsamkeit an ihnen vorüber . Reisner rauchte . Lueie hin -
gegen gab einen ausführlichen Bericht über ihre Reisen , die

Wochen der verflossenen zwei Jahre mit Zärtlichkeit festhaltend ,
denn es war keine einzige unter ihnen , die nicht wenigstens
etwas dankbarer Erinnerung Wertes gebracht hatte .

Sie hatte , nachdem ihr Prozeß entschieden war , keine

Woche mehr in ihrer Vaterstadt verweilt . Für chre Ange -

hörigen war sie die . die einen Namen von Klang unmöglich
gemacht hatte , was alle diese Leute indessen nicht hinderte , sie
materiell in Anspruch zu nehmen .

Ueber diesen Punkt glitt sie mit kühlem Spott hinweg .
Sie begriff nicht , wieso man Menschen dieserhalb hassen konnte ,
die doch nur beschränkt waren und die man wenn es einen

nicht langweilte , sogar komisch finden und belachen konnte .

Ihr Mann , der ohne Anhang gestorben war , hatte ihr

soviel an Vermögen hinterlassen , daß ihr allein die Zinsen in

überreicher Weise die Möglichkeit gaben , das luxuriöse Leben
einer unabhängigen Dame der oberen Zehntausend zu führen .
Es litt sie in Deutschland nicht länger als einen Tag , und sie
ging , der Laune des Augenblicks folgend , daran , eine Reife
anzutreten , für die sie sich gar keinen Plan zusammengestellt
hatte . Sie wollte heute da sein, ohne �zu nsissen oder darüber

nachzudenken , wohin sie der nächste Tag führen würde .

Sie fuhr nach Paris , reiste in den französischen Süden

hinunter und durchquerte das ganze Land von neuem , da sie
plötzlich die Lust verspürte , die Normandie kennen zu lernen .
Sie überschiffte den Kanal , lebte wochenlang in London wie
eine Einheimische , tauchte dann für Tage in Schottland auf
und begab sich sodann auf einem Schiff nach Norwegen , um
hier in unbekannten Orten wie eine Einsiedlerin zu leben , bis

sie wieder aufs neue die Sehnsucht packte , in einem dichten
Menschenstrom unterzutauchen , woraus sie kurz entschlossen auf
einem der großen deutschen Schnelldampfer nach Amerika fuhr .

( Forts , folgt . )



derer Berücksichtigung der Fragen der Begierungsteiknahme und der
Einigung der Arbeiterklasse . Letztere ist . so meinte er , nicht allein
durch Anträge zu erreichen , sondern es mutz der seste Wille
herrschen , klare sozialistische Politik zu treiben
mit dem Zweck , real politische Vorteile für das
Proletariat herauszuholen . Dieses wurde auch in einer
einstimmig angenommenen Entschießung an den Parteitag zum
Ausdruck gebracht . Eine Koalition mit der Deutschen Volkspartei
dürfen wir unter keinen Umständen eingehen . Der Entwurf des
neuen Parteiprogramms zeigt , daß gute Arbeit von der Kam -
Mission geleistet ist . Die nachfolgenden Diskussionsredner sprachen
größtenteils im gleichen Sinne . Mehrere Anträge und Ent -
Ichließungen an den Parteitag wurden angenommen .

Als Delegierter zum Parteitag soll Genosse Fritz Drews und
für den Berliner Vezirksvorstand Otto Frank als zweiter Vor -
sitzender , Gust w Fuß als erster Schriftführer , Karl Jakob als
Revisor und Kurt Heyne als Mitglied der Preßkommission vor -
geschlagen werden . Die beiden letzteren hatten die Posten schon
inne . — An den Bezirkstag werden folgende Anträge gestellt :
1. Die Zahl der Preßkommissionsmitglieder von 15 auf 20 zu er -
höhen . Jedem Kreis ein Mitglied zuzuweisen , rnelches als Beisitzer
dem betreffenden Kreis angehört . 2. Die Beitragserhöhung der
Arbeiterjugend rückgängig zu machen und dafür Jugendquartals -
marken auf 40 — 50 Pf . zu erhöhen .

Die kreisverlrelerversammlung des 12 Kreises lSteglitz ) nahm
zum Bezirks - und Parteitag Stellung Genosse Ströbel wurde als
Delegierter für den Parteitag in Vorschlag gebracht . Für die im

Herdst siattsindende Jugendweihe in Steglitz wird rege Beteiligung
erwartet und werden schon jetzt Anmeldungen entgegengenommen .

Morgen , Sonntag , den 24 . 3u ( i :
K. Abt . Der Ausflug findet erst am Sonntag , den ZI. d. SB. , statt .

•i B ehrend , 2" '
51. Abt . Sharlottenbu

punkr bei Bchrend , Tegeler Straße 22, um 1 Uhr nachmittags .
Abt . Tharlottenbura . Besichtigung de » Botanischen Garten » in Dahlem ,
Treffpunkt Z' /a Uhr Untergrundbahnhof Naiserdamm oder 9 % Uhr vor dem
BirtschaftSAebiiude des Botanischen Gartens , Unter den Eichen . Um zahl -
reiche Beteiligung wird gebeten .

85. Abt . Marieaborf . Gemütliches Beisammensein im Sportrestaurant Viktoria -

Sorten, Eisenacher Straße 21. Äinderbelustigungen , Verlosung , Tanz .
enossinntn werden gebeten , Tasten mitzubringen .

•

Zrngiozialistea . Fahrt der Gesamtvereinigüng . Treffpunkt am Sonntag .
normiltag um 10 Uhr am Mollensee , linke Seite Nordvst - Eike . — Grnppe

Bahnhof Treptow
110. Abt. Borfigirawc - Mttenau . Anmeldungen für

bis zum 15. August entgegengenommen bei Geh
Gebauer , Sckiubartftr . 32.
greis Reukijsin - Briß . Bnckow- Budow. Die Parteigenossinnen und Genossen

die Jugendweihe werden
Kehrmann , Eonradstr . 8, und

11.
werden hiermit darauf aufmerksam gemocht , daß vom Montag , den 2o. Juli
bi » Sonnabend , den 6. Aug « "

" "

Nachmittagsstundcn von 4 bi
schlössen.

usi, das Sekretariat . Jiigerstr . «i . nur in den
is 7 Uhr geöffnet ist . Bormittags ist es ge-

Groß - Serline ? parte ! nachrichten .
heute , Sonnabend , den 23 . Juli :

11. strei » Renkölln - Briß - Duckow - Rudow, Großes Sommerfest in den Räumen
der „ Neuen Welt " , nachmittags 3 Uhr Konzert , Spezialitäten , Marionetten -
und Äafperlstheateo , Tanz . ■ Eintritt 2,50 M. Arbeitslose Genossen und
deren Angehörige Eintritt frei .

71. Abt . ?chlcndors . 8 Uhr Sitzung des Vorstande » und sämtlicher Funktionäre
bei Mlllei , Poisdamer Straße 25.

Bernau . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Elnstum . Bortrag : „Stinnes und
seine 8rtv CO« Arbeiter . Um zahlrciidcs pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Ehariottanburg - Spandau . Die Juristische Sprechstunde findet jetzt jeden Sonn -
abend von 5 bis 0 Uhr im Zugendheim . Rostncnsir . 1, vorn 1 Treppe , statt .
„Vorwärts " . Ouittung , Partei - oder Gewcrlfchaftsbuch legitimiert .

? ugenöveranfta ! tunyen .
heule , Sonabeud , den 23 . Juli :

Sine j - alsier - rkoniere », findet abend » 147 Uhr im zentraljagendheim , Lin -
denstr . 3, 2. Kos, statt . Tagesordnung wichtig .

TNorgen , Sonnkag . den 24 . Juli :

Rordcit . Wanderung : Melchaw - Schwarzer Seezr Treffpunkt . �47 Uhr Bahn -
Hof Gesundbrunnen , Gla - eingang . — Schöneberg I. Wanderung : Bernau —
Liepnitzsee , Treffpunkt 6 Uhr Kaiser - Wilhelm - Psatz . — Echöncberg II. Wände -
rung : P' a etzer Boröerfee , Treffpunkt Uhr Rathaus .

Arbeitersport .
Touristenoerei » „Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Köpenick , Abi. Ostbahn »

nororts . 21. Juli - ) Alt - KiNtcndorf , G rumst », Glambecker Mühle , Chörin . Ab-
fahrt am 23. Juli Stetliner Bahnhof abends 8. 30. Eberswalde umsteigen ;
b) Zugendabteilung Nachtfahrt Oranienburg , �Grabowsee . Abfahrt Stettiner
Vorortbahnhof a) am 23. Zufi abends 6. 20, d) Sonntag früh 6. 20; c) Kinder -
Bbteilnng Potsdam , Eoputh . Wildpark . Abfahrt ») Schief . Bahnhof 7. 00,
b) Potsdamer Fernbahnhof 7. 20.

starlshorft . Die Freie Turnerfchaft Lichtenberg , F- iebrichsfelde hat für
Montag , den 25. Juli , abends 8 Uhr eine Versammlung zwecks Gründung einer
Arbeiter - Turn - und Hport - AbUilung in Huths Vereinslokal , Trcskow - Allee 66,
einberufen . All « Turn » und Sportgcnosscn sind hierzu dringend eingeladen .

Mus aller Welt .
Die Ruhr in Oberschlesien .

Wie der „Oberschlesische Wanderer " aus Hindenburg
meldet , ist dort eine Ruhrepidemie ausgebrochen . Vom 1. bis
21 . Juli wurden polizeilich 101 Fälle gemeldet , von denen 33 t ö d «
lich verliefen . _

Moor - und Waldbrand . Seit Montag abend wütet aus den
Moorwiesen bei Hohenleipisch ( Kreis L i e b e n w c r d a) ein

riesiger Moorbrand , der sich auf «inen Kompler von zirka 300 Mor -

gen der vorgenannten Gemeinde gehörig crstreckr . Da auch der

angrenzende Staotsforst gefährdet ist , so ist unter der Leitung des
Landrats Vogl - Liebsnwerda eine großzügige Löichaktion eingeleitet
worden , ay der außer den örllichen Forstbeamten und Waldarbeitern
in hervorragend er Weise die aus Dresden , Wittenberg
und Holl « herbeioeeilte Technische Nothilfe in Stärke von über 100
Mann beteiligt ist . Leider sind die Wind - und Wasserverhältnisse
derartig ungünstig , daß die Gelahr eines Ueberspringens des Feuers
aus die S t a a l s f o r st e n noch nicht von der Hand zu weisen ist .

Derholkungen in der Heidelberger Mordasfäre . In Stetten sind
zwei Männer verhaftet worden , die allem Anschein nach mit der

Mordassär « von Heidelberg in Verbindung stehen . Sie kamen

von Heidelberg und wollten mit falschen Papieren über die

Grenze . Der eine nannte sich Privatdete . ktiv B o d e n st e i n und hat

am 26. Juni in Heidelberg einen größeren Geldbetrag auf Rechnung
der Badischen Handelsbank eingezahlt . S - in Bereiter verweigert
seasiche Auskunft . Es wird behauptet , daß beide sich zur Zeit der

Mordasfäre in auffälliger Weise in Heidelberg aufhielten .

in Frankfurk am Main sollen
gifthaltigen Mundspülsalzes

Die zwei Norko ' eocrglflungen
durch irrtümliche Verwendung eines

verursacht worden sein .

Schwerer Posiraub in München . Aus einem vor der Rsichsbank
haltenden Postwagen wurde «in Postbeutel mit einer halben Million
Mark Inhalt gestohlen . Der Dieb , der sich eine Bcamicnmütze ausge -
setzt hatte , entkam unerkannt .

Wetterbericht bis Tonntag mittag . Mätzig warm und über -
wiegend bewölkt mit weit verbreiteten , im Äinnenlande , besonders im Süden
meist geringen , an der Küste stärkeren Negcnjällen und lebhasten westlichen
Winden .

�Theater , iichtspieSe eSc/l

Staatsoper
Sommergrastspie !

I - Sftung {iustuv Bergmann

Uhr

üeütscjies Theater
T1 j Unr: pötasch u Perimutter
Stg T' f : Pottsch u. Perlmutter

Kamnierspieie
7' / , Ufir : Der Herr , der die

Maulschellen kriegt
Stg . 71/? Uhr ; Der Herr , der

die Mauischellen kriegt

Gr. Schaaspielhaas
( Karlstiaße )

8: Die Weber ( Auß Abonn . )
Stg. 8: PieWcbert Auß. Abon. )

Cenrmi . Th enter

8 Uhr : JlOtlka
Tri edr . Wfl heimelt . Th .

Volksbühne
1 heiler am BOlowolaiz .

TU,
Uhr : Ber Kaiseriaser

Ulir ;
Kl . üichaiiNp &elhaiiM

u , um Reigen
Kletr . cH ' theatep

' >; ,u . ; Casanovas Sohn
Ho tr » po l - Theater

Jhr ' Bie blaue Mazur
. \ eucM Operectoutheat .

iv , uhr American - ßirl
üteKidoiiz - Theater

7' / , Uhr IMox Adalbert in
1919 ( Ab dafür I)

ScUiller - Tlieitt . Uharl .
Operettenspielzcit

�KeineFru - iasFrliileta
Thalla - Tlaenter

" / . uhr Mascottchen
Th . am �ollendo rf | »inTK

uh' ? Der Vetter aus Dingsda
Theater de « Westens

Volkstümliche Preise !

vZ' : Morgen wieder lusült !
Trlanon - Tlieater

7i/ , Uhr :
lady Wlndermcres Fächer

Tb . t . d . Kommandantenatr .

z- 7Uhr' e: Dielenhexe
Wallnep - Theatep

7/,uhr : ZiBeunerIlebe
Walhalln - Theater
71/,

Uh

Ssrlinerfrater
Kastanien - Allee 7 —9
Tätlich i/,S Uhr :

Variete s:

Wenn Engel streiken
Operette in 3 Akten

"Sehau- Surg"
Königerützer Straße i21

Täglich 8' / , Uhr ;
Herrnfeld . Gastspiel |

I Die letzte Ehre
Die Welt geht unter

Ab 7 Uhr :
Film pro , ramm

Lessiue - Theater
Allabendlich Uhr :

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

Deutsches Kinstler - Iiieater
. . Ii/ , Uhr :

Der Herr Verteidiger .
«eil . Gebühr . Kaiser - Titz

Berliner Theater
Allabendlich 7" Uhr :

DAS

Theater I. d.

KOniggrätzer Str .
7. 33 Uhr : Das Qnadenbild
Sonntag : Kreuzelschrelber
Montag : Der dürre Baum

Komotfienhans
7,30 Uhr Der blonde Engel

Polles Caprice
Linienstr . I32amOranienbg . T.

Täglich 8 Uhr :

Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten

Musik von Victor Holländer
mit Frfinzl Blenke , Max
Calden , Käthe Jungherr usw.

Admiralspalast
7' / , Uhr ; Die roten Schuhe
Morgen 7' /, : Abrakadabra

Komische Oper
Vlt Gastspiel

Alfrsd Uutnen

Der fidele Bauer.

Fruchtsuppen
jederArt schmecken vorzüglich , wenn mitSüßstoff gesüßt .
Er hebt den Eigengeschmack , ist bequem zu verwenden u.

billig . Nicht milkochen , kurz vor dem Anrichten beifügen .

Erhältl . i . Kolonialwaren » , Drogengeichäst . u . Apothelen .

Mbüetvebre .
WsNMsAe VlslLlea
usw. , Antau ° , Verkauf . Umtausch

Gernehr - Aadrik "

üustav KStzel , v' «. "
Zlapkjrraieniitp . SO .

Soziolüemskr . Partei Groß - Serlin
DM»»-»-!»«, »»«»!»»»» »MW» RtClß
Sonntag , den 24. ZnN . von 3 Uhr nachm . ab . Im
» estanrant MüggelschlSszchen ( ZriedrlchsHogen )

am Auslaut der Müggelspree

GpoKes Somimrfcft
der Genossen in TSpenIck . FrIebrIch » haoen . Bahn » .

vorf . Grünau . Bohnsdorf und Schmdcktvih

Gartenkonzert
Mitwirken ». 4 Gesangvereinen , 2 Turn - u. 2 Schwimm -
vereinen — Tnrnmiche Aufsiihrunaea , Wasserspiel ».
Schisserstechen usw. , Preiskegeln auf 2 Bahnen , Kinder - Z:

spiele mit Pretsverteilung 210 20 A
Zaekelzug und geoherZestbail in zwei Söie » �
Eintrittspreis l M. Ztinder frei — Wer einen Ansssug <i)
nach Friebrtchshagen an unsere Müggel machen will , \li
komme am Sonntag zu uns Da » Festkomitee W

&
« (Ol

K
Ab Oberbaumbrücke • ÄÄ "

»ach Keu - Keringsdorl n.

Wottersdorf . Schleuse
Abf. Sonnt 8. 15 v. u. 2 n . Wochent nur9 v.

Außerdem jeden Dienstag , Mittwoch und Dannerstag durch
die herrlichen Havelseen über Potsdam nach Ferch » m
Schwlelowsee . Abf ; 830Marschallbrücke,Friedrichstr ,9 . 15
Chai l . ,TegelerWeg . Reederei Kleck , Falckensteinst . ia . Mpl 819�

Reichs it . - Theater
Während d. Ferien d.
Stett . Sängerlägl . 7' /j

Data- Sänger
Ab 1. 8 Wieder -
auft . d. St . Säne.
Dönhoff - Hretll

Variet «

Metall ankaulsstelle
Ott ton .

Grüner Weg 8t
zahlt Tagespreise für

Knpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

tfebrenstrafl
7' / , Uhr : ♦

Persönliches Auftreten
Johannes Riemann u.

Dorn Schlüter in
„ Cocain * ' ( Sektkübel )
u. 9 weitere Attraktionen

Theater amKottbuserTor
Kottbuser Str . 6 TeI . Mpl. 16077

Slite - Sänger
Vom 16. bis 31. luli

Täglich VI, Uhr :
Gastsp . der Original -

leipziger - pnt .
Weber . SängCF

Vorverk . 11 —IV, u. 4 —6 Uhr
Am I. 8. ; WIederanftrcten

der Elite » Songer

_ _ _ ELifOMr ? VCRH

jEIDEL�MÄUMAKM
Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN WS , Friedriohstraße 55a

TELEPHON : Zentrum 10440

Lachen Sie
über die iächerltch billigen Preise

im Leihhaus

Möbel
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

anf Teilzahlimg

Kleinste in-u. Abzahlung

Möbel - Cohn
Gr. Frankiurter Str. 58
5 Min. Totn Alexandcrplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. v. BhL Oesundbr .

Ifietugi uiu Ig Z4. »«w»I . l

eld-lierie
26673 Geldoew . zun .

IMIUIOBh .

ioo ooo

| SOOOOf
70003 :

I so OOO

I SO OOO
Lose zu 6 M .
PoatecMUir und eewlna -

Usto 1. 45 HDc.

18�»' " - " . . ' " 'OiclilM. Tiauil Ml

A . Holling
Berlin WS, Lenn�str . 4

Erhältlich auch in allen

nfccote
' « Vorwärts

bringen Er�lZlg!

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach - , Quadrat - u . Bandeisen ,

Gas - Tiede - RoHre , I ' - Träaeru . v - Eisen ,
�eldschmieden und Ämbosie

sofort , ab Lager lieferbar

FeiixKohls , BerlinC . 25. Dircksenstr . 12,
Moritzplatz l2072 Ecke Boitairestraße . Moritzviatz 12078

1. k. « so «
N 4, Bcrgstr . 34, kfd. 8214, 8836

DERBY - COGNAC

Weine
Pilialens

Gontardstr . 4, Alexanderp ! .
Potsdamer Str . 54 , Hof
Invalidenstr . 164, Eckhaus
Brunnenstr . 174 , Eckhaus
Priedrichstr . II
Gr. Frankf . 112, neben Jandorf
Schönhauser Allee 178

Verkäufe
Nähmaschinen , Teilzahlung

Hahn . Prenzlauerftr . 20. *

Leihhau » Schöneberg , Sc-
danstraße 1, gegenüber Bahn -
Hof. beleiht höchst, ahienb
alle ». Stet » Berkaus van
Werlsachen . Stephan 2033.
Richard Eicheimann . illiss "

Berren - AnzBge . ' t il » auf Seide . Weit bis 800 M. ,
jetzt 300 , 350 , 400 M. — Pelzwaren , wie {

K Kreuzfüchse , Silber . , Alaskafüchse v. 200 1
tsrunnenstratse O an. — Senimintel usg . 50 % herabgesetzt .

| Keine Lomb ardwaren . J

Seine Lombardware . 1433 *
�Billige Bettwäsche ! Der
Verkauf der Restbestande au »
den billigen Tagen findet
nur noch am 22. und 23. Juki
statt . Deckbett 35, —, Bilsen
10, —, Laken 18, —. FaHrtver -
gütung , Verkauf 9—7. Bett -
wäschcsabrik Puttkamerstr . 1,
Ecke Wilhelmstraße . _ 165B"

Staunenerregend / Kreuz .
fstchse 75, —, Rotfüchse 60, -
an, Alaskafüchse . godelfüchse
sowie alle anderen Pclzarten .
Pelzmäntel , alles zu bedeu -
ienb herabgesetzten , spottbilli¬
gen Sommerpreiken . Sein «
Lombarbwarenl Leihhaus I
Warschauer Straße 7. 172S *

Silberfüchse 300, — , Sreuz -
füchs- 200, —, Wölte 400� ,
Weißiüchs «, Zobel- , Alaska -
füchie , Skunks , Marder
enorm billig . Pelzmäntel
3500, —, Sportpelze 700, —,
Gehpelze . Ferner : Herren »
onzüge , Ulster , Cutaways ,
Softüme , Mäntel , Tcppiche ,
Gardinen , Wäsche verkaust
Leihhaus Moritzplatz S8z.
Seine Lombardwarc . IZiS "

Seenzfiichs « 35�- . Sämtliche
Pelzarten Halste herabgesetzte
Sommerpreise . Seine Lom-
bardware . Leihhau , Rosen »
thalertor , Linienstraße 203/4.
Ecke Roscnthalergraße . l87S "

Anzüge . 250, —, Eooereoat
375. —. Gummimäntel 275, —.
Hofen 41, — Friedensstofsc .

; Seine Lembardware . Leihhaus
Rofenthalertor , Linienstraße

1203/4, Eck, t NesenHakerstraß ».

llesches
Mtzjk �kstr
Sie �kaufen

. Silberfüchse .
Alaskafüchse . Spottbilliger
Berkaus . Seine Lombard »
wäre . Leihhau » Friedrich -
straße 2,�Hallcsches Tor . *

Warum IHM
einen Anzug ?
Iackcttanzüge , Iüngiingsain
züg«, die modernsten Farben ,
auch blau , ferner groß « Au».
wohl in Cutawan », Gehrock-
anziigen , Covercoat ». - Ma-
rengopaletot », Gummimän¬
teln , alle » auf das modernste ,
ebenbürtig jeder Maßarbeit .
spottbillig bei Burger , Ret »
chenbcrgcrstraß « ISO, vorn II .
Fahrtverbindung Spttbuler
Tor , link » um die Ecke. 36400"

Anzüge , Qualitätsstoffe ,
hochelegant , konkurrenzlo »
billig infolg « ungewöhnlich
billiger Stoffgroßkäufe , ge-
rinäster Unkosten . Eitra »
anfertigen ! Werkstatt Elsasser
Straße zwanzig , Hochport . "

Rouat »g»rderobe , neue
Iackettanzllge , Gummimän¬
tel verkauft billig . Alexander -
straße 28a, Hochpart . 153817"

Ehaifelenane 100 . —, Chaise -
longucdecke 75, — Metalldet »
ten 160, —, Sinderdrahtbett .
Meicke, Auguftstr . 82». Quer -
gcbäude . _ _ leOS

Teilzahlung . Einzeln « Mö-
bel . ganze Einrichtungen ,
farbige Sstchen in seltener
Auswahl , bequemste Zahl .
weise bei kleinster An- und
Abzahlung , verkauft Möbel -
Eohn , Große Frankfurter
Straße 58 (3 Minuten vom
Alexanderplatz ) , im
Badftraße 47-48.

Norden :
l5 <»"

Sleiufte Anzahlung und
Nein « Abzahlung genügt�um
sich eine komplette
nungseinrichtunn zu befchaf .
fen . Große Auswahl auch
einzelner Möbel . Möbel -
Groß Große Frankfurter -
straße 141. Fnvalidenstraß « 5,
Laulawerk sLausitz) , Siedlung
Aid . Hau » I» 160 «*

_ Garderobe .
anf bequemste Teilzahlung ;

HERBEN » I DAMEX »

Anzüge . Hosen , Paletot », Kostüme ,
Sport ' Paletols . I Röcke , Kleider .

Burschen • Anzüge
Gute Ware — Solide Preise — Große Auswahl

M. Beiser , Lothringer Str . 67

Heinrich Maurer » Brioat -
ssusdineidcschule , Alexander »
platz sEingang Sönigsgraben ) .
Tages - . Abendkurse . Herren ».
Damenschneider «! , Wäsche,

85 Speisezimmer ! einfache ,
mittlere , bis zu den aller -
schwersten Ausführungen
außerordentlich preiswert
zum Einzelverkauf ! Trans -
port , Lagerung kostenlos !
Berliner Möbelhaus Moritz

tirfchowitz , nur Südosten ,
kalitzerftraße 25, Hochbahn

Sottbufcr Tor . 13SS "

Musikinstrumente

Piano », arotzts Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Schcrer Cbausteesiraß » 105.

Billige Piano », ttavlertcch -
Nische Werkstatt , Möckern -
straße 85, nur Gelegenheits -
käuse. »

msmn
Fahrradaukaul ,

straße 18. _
Linien .

140 «"
Siib - rschmetze Christ ionat .

Söpentckerftr . ZOa sgegenliber
Monleuffcistraßel kauft ssahn -
aedisse. Platinadsälle . Schmuck-
kachen. Glllhstrumpsasche . Queck»
silber . iamtlich » Metalle . 142 «

Sokoski , Goldschmied , kaufl
zu gllnstigcn Preisen : Pla »
tin », Gold», Silberbruch , un»
modernen Schmuck, ssahnge -
bisse. Brennstifte . Eigene
Verwertung . Goldworen »
Fabrik . Brunnenstraße 168.

Spiralbohree , Solzschrau -
den kauft Morgenstern , Lich-
tenbcrg , Weichselstraße 18.

Unterricht

Rudolf Maurer ' s Prioat -
zuIchneideschuIesCari6 - Shliem >,
Inhaber Aitred Maurer , Fried -
richftraße 61, gegründet 1871.
Herren » undDamcn- Schneidcrei ,
Wasche, Modenkunswerlag "

Stenographie
schine 40. —,

Schreibma »
landwirischasti .

Buchführung 50, —. Holle » Lehr¬
anstalt , Polsdamerslr . 116a.

Putzkurse . Echnittzeichnen , Zu¬
schneiden , Rähwrle . Schnitt -. Nähturse .
Muster Fernsprecher :
st -dt 339.

König -

A ' pmwr . wm

Erfindet , Palentbureau
Packscher , Gertraudtenstraßt
15 «entrum 7600. _ 75S »
Döchnertnnenheim , Reinicken¬
dorfer Straße 55. nimmt Frauen
und Mäddien zu maßigen
Preisen aus. Einzelzimmer . "

Blumenbiaderin , perfekte ,
im Sause , findet lohnende
und dauernde Stellung . Nel»
son, Leipziger Straße 71/72.

Backofen -
Monteur

gesucht
Franz Migge ,

Oanzlg . _

Zsig ? MrLd. ! chMer
Wir suchen Mr unser Äe>k

per sofort eine dllrd >aus zuoer .
lassige u. orfMassige «rast für
die Anfertigung von Bertsiatt -
zolchnnuaen n kurzen Angaben
u. Aufstellung o. Leilkarten . die
den Arbeitsgana der Werkstücke
darstellen . Versiert in der Son -
strultion von Schnitten , Stanzen
und allgemeinen Vorrichwngen ,
wie solche in der Bureaubranche
tSleinmaschm - Baulerforderlich
sind Nur ersahrene . energische
und strebsame Herren , die über
eine mehrjähr W- rkstatlp - axi »
verfsigen , werden gedeien . ihre
Bewerbungen unter Beiillgunz
von Lebenslauf und Ieugnts -
abfchristeneinzureichenu Chiffre
B. 35 Houptexpelx d. . Lorw. " .



Deuticblanös Antwort an Srianö .
Die wir hören , ist die deutsche Antwort auf Lriands

lclz ' e Note soweit fertiggestellt , datz fle noch redaktioneller

Durcharbeitung heute . Sonnabend , dem srauzösischen Bot -

schafter in Berlin überreicht werden dürste .
Basel , 22 . 3uIL ( G( £. ) Die „ JtaHonoljeifung " melde ! mis

Bo : is : Die Rcgiccungsmilglieder Hoden sich heule in Rambouillet
» cr ' zmmetk . Briaad üuhectc sich dort über die äußere Polilik , in -
dem er seine Meinung über die oberschlesische Zeuge darlegte und
tie Gründe auseinandersehte , aus denen er keine Eile habe , an den
Sihnngen des Obersten Rates teilzunehmen , solange die Engländer
nicht die technischen Sachverständigen ernannt und Truppenvcr -
stärkungeu nach den besehten Gebiekcn in Oberschlesien gesandt
haben . Eine Versammlung des Obersten Rales märe seht auch nicht
imstande , einen eigentlichen Beschluß zu sasten . Unter diesen Um¬
ständen sei es besser , die Debatte bis Ende August oder sogar Anfang
September zu verschieben , wenn man jenseits des Kanals

durchaus das Bedürsnis habe , in die Ferien zu gehen . Man weiß .
daß die oberschlesische Frage viel zu ernst und sorgenvoll ist . und
wollte man versuchen , diese Frage in ein oder zwei Sitzungen zu er -
t digcn , so würde dies eine vollkommene Verkennung der sranzosi -
stben elemenkarsien Sicherheit snotweudigkeitcn bedenken . Der
Bcrichl versichert zum Schluß , daß die Konferenz von Boulogne um
einen Mvnat zurückgestellt ist .

Der Gegensatz offenkunöig .
London , 22 . Zull . ( 13 IB . ) Ein diplomatischer Bericht -

erstaiter des „ Daily Telegraph " schreibt : Die britische Regierung
bleibt bei ihrer energisch auegesprochenen Ucberzeugung , daß die

Frage von Oberschlesien , der Sanktionen am Rhein uud der Kriegs -
beschuldigicn ohne weitere Verzögerung verhandelt werden soll . Ver -
swiedcne Punkte der Reparalionssrage dulden keinen weiteren Aus -
schub . Es wäre zwecklos , olle Meinungsverschiedenheiten zwi -
schcn London und Paris zu verheimlichen . Vach Auffassung
der britischen Regierung kann die Lage nicht so bleiben , da äußerst
kritische Probleme durch eine Art passiver Resistenz Frank -
reich » aufgehalten werden . Heber die Haltung der britischen Re -

g rrung wird möglichen »eise schon heute vom Kabineit beschlösse «
werden .

Paris , ?2. Juli . tWTB . ) Der Londoner Korrespondent des

„ New York Herald " erklärt , es werde bekannt , daß zwischen Frank -
reich und England eine ernst « Meinimgsverschiedenheit auch über
den Umstand hinaus bestehe , daß man sich über das Konferenz .
datum nicht einigen könne . Obwohl Sir Harold Stuart seinen Na -

n: en unter den gemeinsamen Appell an den Dotschafterrat gesetzt
bebe , in dem Truppenoerstarkungen gefordert würden , habe das

Foreign Offiee gestern von ihm eine Depesche erhalten , die eine

rasche Regelung als dringende Notwendigkeit hinstelle , ob neue

Truppen geschickt würden oder nicht . Lord Curzon und Lloyd
George seien im Begriff , dem Quai d ' Orsay diesen Standvunkt in

höchst dringlicher Form klarzumachen . In Downingstrect werde

nahezu offen herausgesagt , man befürchte , daß der sranzösische Pre -

mierminister unter dem Einfluß der Militärs stehe , die auf die völlige
Unterwerlunq Deutschlands se . en Wenn nur französische Truppen
geschickt würden , so könnten sie die reinsten Absichten von der Well

haben , das bloße Vorwiegen der sronzöstschen Militärmacht werde

mit Sicherheit seine Wirkungen aus die deutsche Empfindlichkeit
baben . Die Engländer wollten nicht , daß die Deutschen zu einem

Borgehen bingerissen würden , mit dem gewisse Franzosen ihr Drän -

gen nach Rache rechtserligen könnten .
Im Unterhaus verwies Lloyd Georg « alle Anfrager wegen

Aufhebung der Sanktionen und Overschlesiens auf die Tagung des

Obersten Rates , der allein zu entscheiden habe , und über dessen

Zusammentritt verhandell werde .

Belgien sekundiert England .

Paris , 22 . Juli . ( WTB . aus „ Daily Telegraph " . ) Die Unter -

redung zwischen dem belgischen Finonzminister T h e u n i s und

dem englischen Schatzkanzler Sir Robert Harne bezog sich nicht

nur auf den belgischen Prioritätsanspruch auf die deutschen Re -

parationszahlungen , sondern auch aus das Vorrecht Englands auf

Eriatz seiner Desatzungstosten . Minister Theunis hat die lange Hin -

ousschiebung einer Zusammenkunft des Obersten Rates bemängelt ,

wodurch die von Deutschland geleisteten Zahlungen unbenutzt in

den amerikanischen und europäischen Banktressors liegen blieben und

er habe es für ganz natürlich erklärt , daß unter diesen Umständen

di « beiden Houptbeieiligten eine vorläufiae Derständigung suchen .

Hierzu bemerkt „ Temps " , aus den Brüsseler Nachrichten scheint

hervorzugehen , daß der erste Schritt zu diesen Unterhandlungen von

England ausgegangen sei : die Mitteilungen des „ Daily Telegraph "

verdienten insofern eine Ergänzung , als etwa 120 Millionen Gold -

mark , die am 1. Mai in der Tasche der Reparationskommission vor -

handen waren , der englischen Regierung übergeben wurden

und diese sich wenigstens insoweit also nicht zu beklagen haben . Wenn

man jetzt den „ Daily Telegraph " lese , so gewinne man den Ein -

druck , als ob England die nächste Tagung des Obersten Rates be -

nutzen wolle , die deutsch - französischen Verhandlungen über Repara -

tianen in Natura zum Scheitern zu bringen unter dem

V o r w a n d , daß diese Derhandlungen auf Umwegen eine

Priorität zugunsten der verwüsteten Gebiete Frankreichs zu erzielen

bestimmt sind .

Rückkehr de Marinis — Abzug Le Ronds ?

Der Bertreter Italien » in der JK . , General de Marinis ,

ist nur zur Berichterstattung nach Rom gereist und soll nach Oppeln

Zurückkehren . Dagegen wird bestimmt versichert , daß Le Ronds

Abberufung feststehe .

Ungebrochene Jnsurgentenherrschaft .
Beuiheu , 21 . Juli . iWTB . ) In F r i ed en s h ü t t e erhielten

ein Gastwirt und ein Arbeiter ein mit dem polnischen Aoler und

einem polnischen Stempel versehenes Schreiben , in welchem sie von

dem polnischen Komma . ndanten von Friedenshütte aufgefordert

wurden , sich am 21 . Juli , abends 6X Uhr , vor einem außeror -
dentlichen polnischen Gericht in Friedenshütte einzu -
finden und sich dort zu rechtfertigen . — In S ch ro i e n t o ch l o w i tz
kam es wieder zu größeren Schießereien . — In der Umgegend von

Königshütte terrorisieren die Polen jetzt systematisch auch

diejenigen Leute , welche sie während des Aufstandes verschont

hatten . — Bei einer Schießerei in B i s k u p i tz gab es «inen Toten .

Später hielten Insurgenten die Klembohnen an und nahmen allen

Inhabern von grünen Legitimationskarten , das heißt in Ober -

schlesien ansässigen , aber nicht dort geborenen Personen , ihre Kar »

ten ab und zerrissen sie . — In Hin den bürg verlangten
die Polen , es solle eine rein polnische Gemeindewach « ge -
bildet werden , obgleich die Stadt Hindenburg mit 21250 deutschen
und 14 853 polnischen Stimmen sich in der Mebrzohl zum Deutsch -
tum bekannt hat . Zurzeit hat Hindenburg überhaupt kein « Po -

Uz ei . Die nicht in Oberschlesien gebürtigen blauen Polizisten sind
von der Interalliierten Kommission ausgewiesen worden und die

noch zuruckaebUebenen Polizeimonnschoflen dürfen auf V« ran -

lassung der Polen keinen Dienst tun .

Das Oberschlefier - HilfSwerk .
Die neuesten Meldungen ans Oppeln ergeben , daß der Bedarf

an Mitteln zur Abhilfe der allerbittersten Rot . die in ihrem ganzen
Umfange erst seht nach Abzug der Znsurgenkentruppen übersehen
werden kann , ungeheuer ist . lausende von Familien leben ohne
Leibwäsche , ohne Kleider , ohne Betien , ihrer Rahruagsmittel beraubt
kn halbzerstörten Häusern . Vom Oberschlesier - Iilsswerk konnten für
Sie Roistandehiife bereits 5 Millionen , 2 Millionen für die ergän¬
zende Flüchtlings fürjor�e überwiesen werden .

? to ! ! en unö Gberstbleften .
Rom , 22. Zuli . ( TA. ) Ueber den von der Pariser Prefle

gemeldeten Schritt des Botschafters Frassati bei Dr . Rosen meldet
die „ Trlbuna " , der Bokschafker habe sich weder für die französische ,
noch für die deutsche These ausgesprochen . Er habe den Minister
nur auf den nuzwelselhaften Umstand vernnesen . daß die Entschei -
dung über die oberschlesische Frage dem Obersien Rat allein zusteht .
und daß inzwischen eine Anhäufung deutscher Truppen an der
schlksischen Grenze unziemlich und gefährlich wäre . Diese
Erklärung entspreche in ollem den von Rollen in der leidigen Frage
seit Zeher eingehaltenen Richtlinien und stehe in keinem Zusammen -
hang mit der französisch - englischeu Unstimmigkeit in der Frage des
Zusammentritts des Obersten Rats . Diese Frage würde aber wohl
am besten gelöst werden , wenn der Oberste Rat aus den 28. Zuli
einberufen würde .

Marschau , 22 . Juli . ( CE. ) Wie hier bekanntgegeben wird , sind
zwei italienische Regimenter auf dem Wege nach Oberschlesien . Die
französische Rheinarmee erhielt den Befehl , zwei Divisionen für Ober -
schlesien bereitzuhalten .

�orthps Dank .

Budapest , 21 . Juli ( UK. ) Nachdem die Anklage gegen Stephon
Friedrich zurückgezogen ist , worden nunmehr im Tijza - Prozeß die
letzten Zeugen vernommen . Das Urteil ist iür Aniang August zu
erwarten . Der Zeuge Sander , der bei Ausbruch der Oktober -
revolution Stadthauptmann von Budapest war , und Ludwig M a -
gyar , der wegen kommunistiicher Vergehen gegenwärtig eine Zucht¬
hausstrafe von 10 Iahren abbüßt , tagten übereinstimmend aus , daß
die von der Front zurückflutenden Regimenter und das in Buda - -
pest selbst befindliche Militär den Umsturz herbeiführten . Die

Arbeiterschaft habe durch ihre disziplinierte Haltung Ausschreitungen
der Soldateska verhinderk .

Im Nationalrat hatten sich allerdings viele verdächtige Elemente zu -
lammengesunden , doch waren die Leiter der Bewegung bestrebt , den
Umsturz in geordnete Dahnen zu lenken . Ungefähr drei Wochen
später kamen B e l a K u n und seine Genosten aus Rußland an und
untergruben durch ihre sofort sehr intensiv einsetzende Agitation die
Ordnung .

In der Nationalversammlung teilte der Iustizminister
T o m s z a n y i mit , die R« gi «rilng beabsichtige energische Schritte
zur Herstellung der Rechtsordnung zu unternehmen . Einerseits werd -
auf Grund der Enthüllungen des Abg . Beniezky das Verfahren
gegen die militärischen Terroristen eingeleitet , andererseits
wolle man gegen die Umtriebe der vaierlandsfeindNchea Elemente ,
die eine neue Revolution heraufbeschwören wollen , vorgehen . Der
Stadthauplmann von Budapest ist mit den Funktionen eines Polizei -
Ministers für das ganze Land ausgestattet worden . Abg . Beniezky
wurde aufgefordert , der Staatsanwaltschaft die Beweise für seine
Behauptungen vorzulegen , er erwiderte jedoch , der Staatsanwalt möge
die Akten aus seiner Wohnung abholen lasten , denn die Menge
der Dokumente sei so groß , daß ein Menscb allein sie nicht zur
Polizei bringen könne . Inzwischen dauern die Verhaftungen von
Journalisten , die an die Wiener Emigrantenpresse Berichte geliefert
haben sollen , fort .

Die Regierung hat die Wiederherstellung des
Magnatenhauses beantragt . Dieses soll bestehen aus
den königlichen Prinzen , die über 24 Jahre
alt iind , ans dem Kammerherrn und dem Grafen
von Preßburg , den beiden Thronhütcrn , dem Präsidenten und dem
Vizepräsidenten der königlichen Kurie , den katholischen Erzbischöfen
und Bischöfen usw . Dazu kommen als gewählte Mitglieder Ver -
treter der fürstlichen , gräflichen und freiherrlichen Familie , der
Komitate und städtischen Gemeinden , der Landwirtschaft , des Han -
dels usw . Außerdem kann das Staatsoberhaupt Mitglieder bis zur
Höchstzahl von 25 ernennen . — Fehlt nur noch das gekrönte
Oberhaupt . „ New Port Herald " will wissen , daß Karl bereits
wieder auf dem Wege - nach Ungarn ist . Die ungarischen Gesandt -

schaften und Konsulate im Ausland nennen sich sämtlich „königlich " .

Das Burgenland .
„ Budapest ! Hiriap " schreibt auf Grund amtlicher Informationen :

Die ungarische Regierung hat entschieden erklärt , daß alle Gerüchte
vollständig unwahr sind , wonach militärisch « Kreis « die Ueber -
nähme Westungarns mit Waffengewalt verhindern wollten . Sie steht
unbedingt auf der Grundlag « des Friedens von Trianon unter den

Bedingungen , die im Begleitschreiben dos Friedensoertrages um »
schrieben sind . Der Wunsch , in der westungarischen Frag « eine
direkte Verständigung zwischen Oesterreich und Ungarn herbeizu -
führen , entspricht dem Geist « der erwähnten Mantelnote . Die un »
oarische Regierung hofft daher , daß auch Oesterreich di « Wünsche
Ungarns würdigen und ver stehen wird und «insieht , daß dies
der letzt « Augenblick ist . um eine solche Lösung in der westungarischen
Frage zu treffen , durch welche das freundfchaitliche Verhältnis und
die ungestört « wirtschaftliche Verbindung zwischen beiden Nachbar -
staaten für die Zukunft gesichert rverden könnte .

In Wien denkt man gar nicht daran , mir Ungarn über die Aus -

führung des Friedensdiktats zu verhandeln , an dem doch Deutsch -

österreich nicht mitgewirkt hat . Das fehlte noch , daß man sich das

Burgenland abgaunern ließe — noch dazu , wo der F i a n z .

minister Hegedues in einer vom amtlichen ungarischen Nachrichten -
bureau verbreiteten Rede wörtlich gesagt hatt

„ Das Oesterreich , um deswillen wir gegen den Protest Tsizas
in den Krieg zoaen , dessen Generäle uns zugrunde richteten , dos sich
auf dem Kriegsschauplatz stets zurückzog , das mit uns zusammen
auf dem Boden liegt und uns schließlich die goldene Uhr aus
der Tasche stiehlt , das ist die größte Weltfchande . "

Gegen diese Gemeinheit eines aktiven ungarischen Ministers

hat der deutschösierreichische Gesandte in Budapest „inoffizielle "

Schritte getan .
In Budapest erwartet man das Eintreffen der Interalliierten

mit dem italienischen General Zucharelli an der Spitze .

Einigungsbestrebungen in Südslawlea . Um eine einheitliche
sozialistische Partei in Jugoslawien zu �organisieren , werden Dele -

gierte aller sozialistischen Gruppen zusammentreten , um die Grund -

läge für eine Vereinigung zu schaffen .

Die Fascistenschlacht von Sarzano hat zur Absage aller Ver -

gnügmiqÄvoistelliingen in Rom und anderen Orlen gesührr : auch
in Padua bar es Kämpfe gegeben . Die Sache unter Faseistendruck
kann Bonomis Schmierigkeilen erhöben . In Sarzano sind die

weißen Terroristen jedenfalls schwer geschlagen worden .

Die irischen Verhandlungen werden trotz der Abreise der Ulster -
leute von der britischen Negierung im Parlament als hoffnungsvoll
bezeichnet .

General March , der bisherige Generalstabschef Nordamerikas .

ist in Koblenz eingerrosfen und macht dann eine Reise durch
Deutschland .

Wahrung berechtigier Znieresien auch für Sozialdemokralen an -
erkannk . Unser Kasseler Parteiblatt hatte einen deutschnattonolen
Rechtsanwalt kräftig angefaßt , weil er in seinem Kampfe gegen den

Genossen Scheidemann durch teilweise Veröffentlichung von Gut -

achten falsche Darstellungen der Tatbestände gegeben hatte . Der
von unserer Zeitung Gezüchtigte lies zum Richter . Das Gericht ver -
urteilte unser Blatt . Bei der Revision vor der Strafkammer wurde
das Urteil , das auf Haft gelautet hatte , entscheidend revidiert . Die
Strafe wurde in eine niedrige Geldsumme wegen formaler Beleidi -

gung umgewandelt , dem Redakteur unseres Parteiblattes wurde der

Schutz des Z 103 , also Wahrung berechtigter Inter -

essen , zugebilligt . — Die Zubilligung der Wahrung berechttgter
Interessen an sozialdemokratische Redakteure erscheint uns als erfreu -
licher Fortschritt , wenn sie nicht nur « in « Schwalbt ist , die noch
t « i n « n Sommer macht . I

WiFtfcfyaft
Arbeiksstreckung zwecks Spefenersparnis .

Der „ Konfektionär " verbreitet eine Meldung , derzufolge eine
große amerikanische Erportfirma zum ersten Male seit ihrem Bestehen
beschlossen hat , nur fünf Tage in der Woche arbeiten zu lassen „ um
die Geschäftsspesen während der Sommermonate zu verringern " .
Die Angestellten erhalten infolgedessen auch nur für fünf Tage in
der Woche Gehalt . Eine derartige Maßnahme in Amerika erscheint
außerordentlich auffällig , um so mehr , als man drüben eine Beendi -
gung der Krise und ein Wiedererstarken der amerikanischen Wirt -
schaft andauernd geflissentlich betont .

Daß es jedem sozialen Empfinden Hohn spricht , den Angestell »
ten den Brotlorb hoher zu hängen , nicht etwa , um die Lebensfähig -
keii seines Unternehmens zu erhallen , sondern lediglich „ um die Ge »
schästssocsen zu verringern " , braucht an dieser Stelle nicht erwähnt
zu werden . Amerika , dos sich sonst gerne das Land der unbeschränk -
ten Möglichkeiten nennen läßt , ist ein Land der unmöglichen V »
schränktheiten auf dem Gebiete der Sozialpolitik und der gewerk »
fchastlichen Organisation .

Was uns in Deutichland hieran aber ganz besonders interessiert .
ist der Eifer , mit dem das genannte Unternehmerblatt diese Meidung
vorbereitet . Dieser ist so groß , daß sie die Nachricht extra der Tages -
presse zugehen läßt . Das scheint mehr zu sein , als . reklamehafte
Wichtigtuerei . das ist eine Aufforderung an die ganze bürgerliche
Presse , diese Nachricht im Kampfe gegen etwa bevorstehende Forde »
rungen oder auch nur Abwehrmaßnahmen der Angestellten - bzw .
Arbeiterschaft sich nicht entgehen lassen .

Es ist männiglich bekannt , wie geflissentlich derartige arbeiter -
feindliche Maßnahmen in Amerika , England und anderwärts in der
deutschen Unternehmer - , ja in der ganzen bürgerlichen Presse re -
gistriert und verbreitet werden . In der stillen Absicht : Zur Nach -
ahmung empfohlen wird jede derartige Nachricht verarbeitet . Schon
heute stimmt die Unternehmerpresse wahre Iubelhymnen an , wenn
es irgendwo im Auslande aelungen ist , die Löhne zu kürzen oder die
Arbeiter sonstwie übers Ohr zu hauen , und schildert , welche im »
geheuere Bedeuttmg für die ganze Volkswirtschaft , einschließlich der
heiß und innig geliebten Arbeiter , eine Lohnreiluktion im Gef . olge
haben muh .

Bei dieser Meldung aber kommt der Pferdefuß unverhüllt
zum Vorschein . Nicht um der nationalen Wirtschaft auf die Beine

zu helfen , sondern lediglich , um die Geschäftsspesen eines einzelnen
Unternehmens zu verringern , werden hier Arbeitnehmer gezwungen ,
den Schmachtriemen enger zu schnallen . Wo bleibt da die viel -

gepriesene Rücksicht auf das Gemeinwohl ?
Erfreullcherweife find wir in Deutschland durch die Errungen »

schaften der Revolution so well , daß eine Ueberttogunq derartiger
brutaler Machenschaften in untere Betriebe nicht mehr ohne weiteres
möglich ist . Falsch wäre es ober , sich deshalb in Sicherheit zu wiegen .
Hinweise auf Amerika haben noch stets bei unseren Unternehmern
«in williges Ohr gefunden . Möge also die gesamte Arbellerschast
auf der Hut setn ! _

vi « oberschlesische » Sohlentransporte . Von gutunterrichteter
Seite erfährt die Reichshauptstädtische Korrespondenz : Die Wagm -
gestellung für Kohlen in Oberschlesten erreicht jetzt die Zahl von rund
5000 Wagen täglich und ist weiter im Steigen begriffen . Wenn die
vor dem Polenaufstand gestellte Zahl von 8 —9000 Wogen bisher
noch nicht wieder erreicht worden ist . so liegt das nicht , wie irrtüm -
sich gemeldet worden ist , an einem Mangel an Lokomotiven , sondern
lediglich daran , daß der Betrieb noch nicht auf allen Einzelstrecken
in dem früheren Umfange hat aufgenommen werden können . Die

deutschen Eisenbahnbeamten sind in den Gegenden , in denen nach
wie vor der Terror der polnischen Insurgenten herrscht , so häusig
Lebensgefahren und körperlichen Mißhandlungen
ausgesetzt , daß fle sich weigern , auf den durch diese Gegenden füh -
renden Eisenbahnsttecken Dienst zu tun . Die Ausständischen haben
zwar eine Anzahl von Lokomotiven gestohlen und eine noch größere
Anzahl betriebsunfähig gemacht , doch hat die Reichseisenbahn für
genügende Aushilfe gesorgt , so daß der Abtransport von Kohle
durch Lokomotivmangel nicht behindert sein wird .

keine Valukaenffchädigungen aus Reichsmitkeln . Ein Teil der
Presse brachte im Anschluß an einen Bericht über die Gründung
einer Vereinigung zwecks Wahrnehmung der wirtschaftlichen Inter -
essen der geschädigten Deutschen in Polen die Nachricht , die Regie «
rung habe sich bereit erklärt , zunächst ohne Rücksicht auf die Ergeb -
nisse der Verbandlungen mit den Ländern , einer Vaiutaeniichädlgung
aus Reichsmitteln näherzutreten . An maßgebender Stelle ist . wie
die DA . erfährt , von einer derartigen Bereitwilligkeit nichts bekannt .
Die Reichsregierung hat nicht die Absicht , Balutaentschädigungen
auS Reichsmlttein zu zahlen , sie steht vielmehr auf dem Siand -
Punkt , daß das vor der Ralifikation des Friedensvertrages erlaiiene
polnische WährungSgesetz einen unzulässigen Eingriff in die dcut ' che
Staatshoheit enthält und daher von der ReichSregierung nicht
anerkannt werden kann .

Vom Ausbau der deutschen Wasserstraßen . Die Gründung
einer Rhein — Main — Donau - Aktien - Gesellschaft zum Bau der großen
Schiffahrtsstraße Rhein — Main — Donau ist in einer am 19. d. Mts .
abgehaltenen Sitzung beschlossen worden . Es wurde ein Gründungs -
ausschuß eingesetzt , der die Satzungen der Aktien - Gesellschrft vor -
berät , einen Prospekt auearbeitet und die weiteren Vorbereitungen
für die Gründung der Aktien - Gesellschaft im einzelnen ttiist . Der
Gründungsausschuß hat noch an demselben Tage seine Arbeiten
aufgenommen und in . allen wesentlichen Punkten vollständige Einig -
kcit erzielt . Es ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen , daß das
Aktienkapital , auch soweit es vom Prioatkapital aufgebracht wird ,
in wenigen Wochen voll gezeichnet sein wird .

Mangel an landwirtschafMchen Geräten trotz Arbeitsmangel der
landwirtschaftlichen Maschinenfabriken . Die „ Freie wissenschaftliche
sozialistische Agrar - Korrespondenz " weist in bemerkenswerten Ausfüh »
rungen auf den Mangel an landwirffchafttichen Geräten in sehr
vielen Bauernwirtschaften hin . „ Wir haben heute " , so heißt es , „ noch
eine viel zu große Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe , in denen
nicht nur die mit moderner Technik ausgestatteten Maschinen fehlen ,
sondern in denen es auch an normalen , in der Landwirtschaft un -
entbehrsichen Geröffchoften fehlt . " Es wird dann weiter auf die
Gründe hingewiesen , die zu diesem die landwirtschaftliche Produktion
stark beeinträchtigenden Mangel on Arbeitsmitteln geführt haben und
folgende Frage aufgeworfen : „ Wie wäre es , wenn die landwirtschaft »
sichen Genossenschaften oder auch amtliche Stellen mit Hilfe in .

dustrieller Kreise die landwirtschaftlichen Geräte , Maschinen und Er -
satzteile herstellen , den Bersuch machten , hier helfend einzugreifen ,
indem fle die Anschaffung fehlender Dinge durch längere Kredit -
gewährung mit langsamer Abzahlungspflicht erleichterten ?"

Dieser Vorschlag verdient um so mehr Beachtung , als zahlreiche
landwirtschaftliche Maschinenfabriken schon seit geraumer Zeit über
einen fühlbaren Auftragmaiigel zu klagen haben , und infolgedessen
dort auch die Arbeitslosigkeit groß ist . Jedes Mittel , die Landwirt -

schaft zum Bezüge neuer , oder auch nur zur Wiederherstellung
heruntergewirtschafteter Geräte zu veranlassen , muß daher aus den

verschiedensten Gründen vollste Beachtung finden .

Eine neue Rolhschild - Gründung in Haifa ( Palästina ) . Mit einem

Kapital von 5 Millionen Franken hat Baron Edmond de Rothschild
in Haifa «ine Aktiengesellschaft gegründet , die sich vornehmlich dem

Mühlenbau widmen will . Die neu zu errichtenden Mühlen sollen
Mehl nicht nur für die Bedürfnisse Palästinas , sondern auch für die
der angrenzenden Länder vermählen . An der Spitze dieser „ Soeiete
des Grands Moulins de Palestina " stehen hervorragende Fachleute
aus Deutschland . Baron Edmond de Rothschild , der Chef der Pariser
Rothschild - Gruppe , ist ein bekannter Förderer zionistischer Be »

strebungen , die auch den wirtschaftlichen Aus - und Aufbau Palästina »
bezwecken .
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vsr Lanöarbeiterstreik iu Vorpommern .
Die Kommunisken vernichten alle Erfolge .

Wir berichteten bereits über den Ausbruch eines Landarbeiter -

streUs in den Kreisen Greifswald und Rügen . Nachstehend

lassen wir das Wichtigste aus einem Situationsbericht folgen , der

uns au » Stralsund zuging .
Mitte Februar lief der alte Tarif ab . Ein neuer kam nicht

zustande , da die cherren vom Landbund erst verhandeln wollten ,
wenn der Gauleiter des Landarbeiter - Verbandes die Behauptung

zurücknehmen würde , daß der Landbund im neuen Tarif wirt -

schaftliche Verschlechterungen beabsichtige . Da sich auch
die Vertreter der chirsch - Dunckerschen Gewerkschaften und des

Zentralverbandes mit dem Gauleiter des Landarbeiter - Berbandes

solidarisch erklärten , stellte der Landbund einen eigenen
Tarifentwurf auf . Dieser bracht « für ältere Arbeiter kleine

Lohnerhöhungen , die reichlich wieder eingebracht wurden

durch die Kürzung der Löhne für Jugendliche und

durch die Verschlechterung sozialer Bestimmungen
des alten Tarifs . Diese winzige Lohnerhöhung für ältere Arbeiter

veranlaßt « einen Teil der Landarbeiterschaft , diesen Tarif anzu -
nehmen , während die Organisierten in ihrer großen Mehrzahl
die Unterzeichnung ablehnten und demzufolge weniger Lohn
erhielten .

Dadurch , daß eine große Anzahl für den Verband tätiger Land .
orbcitcr plötzlich entlassen und an ihre Stelle durch die polen »
fresserischen Junker billigere und willigere Wanderarbeiter
aus Polen eingestellt wurden , wuchs die Erregung unter den
Landarbeltern täglich . Der Verband und die Sozialdemokratische
Partei müssen alles aufbieten , um Ausschreitungen zu vermeiden , die
den Junkern offenbar sehr erwünscht sind .

Schließlich griff da » Reichsarbcitsministcrium ein und fällte
auf der Grundlage des Lvhntarifes des Landbundes einen Schisds -
sprach , der allerdings die gröbsten Fußangeln und vor
allem die sozialen Verschlechterungen strich . Die

Herren vom Landbund pfiffen jetzt natürlich auf das Neichsarbeits -

Ministerium und seinen Schiedsspruch . Sie forderten , daß die Gruppe
der „ Landarbeiter " , die sich zusammensetzt aus Inspektoren , Statt »

Haltern , Kutschern und anderen schweiswedelnden Untertanen , als

Tarifkontrahenten anerkannt werde . Der Landbund mußte natür -

lich wissen , daß die organisierten Landarbeiter diesem Verlangen
niemals zustimmen würden . Aber trotzdem ging der Ver -
band auf dem beschrittenen Verhandlungswege weiter . Der Er -

folg blieb nicht aus . Die Zahl der Landbündler . die trotz Konoen »

tionalstrase den Schiedsspruch anerkennen , wuchs täglich . Der
Landbund fing bedenklich an zu wackeln . Jetzt auf einmal erklärte
man sich zu Verhandlungen bereit . Das Ergebnis war :

Sofortige Lohnzahlung nach dem Tarif und Nach »
Zahlung , sofern durch Gerichtsentscheid der Schiedsspruch als

zu Recht bestehend anerkannt wird .

Plötzlich aber erstand dem Landbund ein Retter in der
R o » , in Gestalt der Kommunisten . Diese gaben die Streik -

parole aus und nun brach das Feuer aus . dos der Landbund
mit allen Mitteln schürt , well es ihm Gelegenheit gibt , landauf ,
landab den Kommunistenschreck zu verbreiten und die schon ab -

trünnig gewordenen Landbündler wieder zurückzuführen in seine
Arme . Trotzdem aber besteht die Hoffnung , daß der Landarbeiter -
Verband Herr der Situation bleibt und daß die Erfolge , die er

für seine Mitglieder errungen hat , nicht durch die kommunistischen
Narren wieder zerschlagen werden .

In diesem Zusammenhange sei noch mitgeteilt , daß die Meldung
der deutschnationalen Presse , Landarbeiter hätten auf einen Guts -

besitzer geschossen purer Schwindel ist und von den Lokal -
blättern bereits widerrufen werden mußte .

Schiedsspruch im Streik der Zigarettenarbeiter .
In der Streiksache der Berliner Zigarettenfabrikation fanden

reitag vor dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin nochmals Ver -

andlungen statt . Der Schlichtungsausschuß kam zu folgendem
Beschluß :

. Die Kammer empfiehlt den Parteien einstimmig folgen-
den Vergleichsvorschlag für die im öffentlichen Interesie unbedingt

, notwendige Wiederaufnahme der Fabrikation : 1. Die Arbeit in den
Betrieben wird möglichst sofort wieder aufgenommen . Die Ein -

stellungen erfolgen entsprechend den Verhältnissen in
den einzelnen Betrieben . Neueinstellungen sollen erst erfolgen ,

j wenn sämtliche bisher Beschäftigten wieder eingestellt sind .
Maßregelungen dürfen nicht vorgenommen wer -

[ den . 2. Der Streik bzw . die Aussperrung , soll als Unterbrechung
�des Arbeitsverhältnisses hinsichtlich des Urlaubs nicht angesehen

werden . 3. Die Maschinenführer erhalten künftig nach sechsjähriger
�Tätigkeit 17 Tage Urlaub . Bei der Berechnung des Urlaubs

soll die halbe Branchenzugehörigkeit angerechnet werden . Bei Er -

| krankungen werden bis zu 18 Arbeitstagen bezahlt . "
Für die ausgesperrten Transportarbeiter findet heute um

! 10 Uhr im „ Schultheiß " , Neue Jakobsir . 24125 , eine Versammlung
statt , in der auch die Stempelung der Kontrollkarten vorgenommen
wird .

Postadonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für den Monat August noch

nicht vorgenommen haben , mlissen

sofort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag Q. m . b . H .
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Kommunistischer Gimpelfang .
In der Freltagabend - Ausgabe zieht die „ Rote Fahne " «inen Ver -

gleich zwischen den beiden Kandid - rtenlisten der Metallarbeiter . Sie
erzählt , das unter den 114 Kandidaten der Kommunisten nur 15 An -

gestellt « , auf der Lifte der vereinigten Sozialoemokraten dagegen
non SS Kandidaten 26 A n g e st e l l t e stehen . Weiter sollen auf der

Kommunistenliste die Arbeitslosen mit 18 Kandidaten vertreten

i sein , während die Liste A nur einen enthalten soll .
Zunächst werden nur 77 Delegierte gewählt : alle übrigen

1 sind Ersatzleute bzw . ZSHlkandida ' en Von diesem überflüssigen
Ballast haben die Kommunisten 33 mit aufgestellt . Warum ? Nun ,
um mit den arbeitslosen und jugendlichen Sandidalen Reklame zu
machen .

Unter den ersten 77 Kandidaten der Kommunisten , die natür¬

lich nicht gewählt werden , befinden sich die 16 angestellten KPD . »
Bonzen . In einer Organisation , die noch so grün hinter den Ohren
ist wie die VKPD . , sind 16 Angestellt * allein unter den M e t o l l -
arbeitern allerhand Es ist da « ganze „ Vonzenkum " , das die
DSDD . unker den Illelallarbeileru überhaupt hol . Diese Bonzen
müssen natürlich an die Spitze der Liste , während die Arbeilslojen
als Zühlkandidalen hinlerhermarfchierea . '

Die Kommunisten scheinen osfenbar gar nicht mehr zu wissen , was
sie alles anstellen sollen , um ihr « verzweifelt « Stellung zu verbessern .
Wir verzeihen ihnen doher diese plumpen Schiebereien , geben ihnen aber

doch den guten Rat , setzt aufzuhören . Es hat nämlich keinen Zweck
mehr , weil sich selbst die Arbeitslosen davon überzeugt haben , daß
ihre Interessen nur von den Kandidaten der Liste A vertreten werden .

Metallarbettersugenü , flogen auf !
Am kommenden Sonntag und Montag findet die Wahl der Kan -

didalen zum VerbandSiage des Deutschen MetallarbeilerverbandeS
stait . Nicht nur die Frage Amsterdam oder Moskau , sondern auch

und

auf .

die Frage der Geschlossenheit unserer Organisation steht auf dem

Spiele . Wir Jugendliche müssen an der

Geschlossenheit unserer Organisation
da « größte Interesse haben . Nur eine einige Arbeiterschaft , wie fie
heute in den Gewertschaften zu finden ist , kann für die Arbeiter -

jugend etwa » tun !

Jugendgenossen ! Wollt Ihr dieses , so stimmt für die
K andi ' datenltste A. Si » tritt für die Geschlossenheit unserer
Organisation ein .

Lehrkollegen ! Einen breiten Raum werden auf dem

Berbandstage die Jugend - und Lehrfragen einnehmen .
Wollt Ihr eine wirkliche Verbesserung Eurer Lage , wollt Ihr

ein erfüllbares Zugendprogramm

an Stelle überschwenglicher Phrasen , so tut Eure Pflicht
wählt die Liste A.

Jugendgenossen ! Rüttelt alle müßigen Kollegen
weist sie auf die Notwendigkeit der Abgabe ihrer Stimme für

die Kandidatenliste A

beginnend mit dem Namen Albrecht , hin , damit sie den Sieg da -

vonträgt . _
H- M.

Metallarbeiter von Nowawes unü potsöam !
Sonntag findet die Wahl der Delegierten zum Verbandstag

statt . Alle Kollegen , die wollen , daß die ruhige , ziel -
bewußte Gewerkschaftsarbeit weitergeführt wird , daß
unsere jahrelang gezahlten Beiträge nicht für Ziele und Zwecke
ausgegeben werden , die un « nur schädigen , müssen am Sonntag

zur Wahlurne gehen und ihre Stimme der Liste Brühl - R o s e

geben , die uns die Gewähr gibt , daß im alten gewerlschastlichen
Sinne weiter gearbeitet wird .

Die Wahl findet von 10 —1 Uhr für N o w a w e S Husaren -
und Großbeerenstraßen - Ecke , Hiemke , Wallstraße , für Potsdam
Becker . Lindenstraße , statt .

Kollegen , tretet ein für die Einigkeit und Geschlossen »
Seit unserer Organisation ! Lehnt es ab , unsere Organisation
unter das Diltat einer Partei zu bringen . Bekämpft alle

Spalt irngS - und Zer st örnngsab lichten Moskaus .

Darum tretet an , jede Stimme ist kostbar . Keiner darf fehlen .

wählt alle Liste Gruhl - Rose !

Arbeiterrecht im Betrieb .

Mit dieser Frage beschäitigt sich die Sonderbeilage zu

Heft 16 der „ Betriebsräte - Zeitswrift für die Fuiiltionäre der Metall -

industrie " . die soeben eischienen ist . Diese iür jeden Betriebsrat

außerordentlich wiwtige Arbeit enthält ein sehr umfangreiches
Maierial . U. a. befinden sich in ihr die Verordnungen über die

Einstellnna und Entlassung von Arbeitern während

der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung und über die Maß -

nahmen gegenüber Betriebsbeicheiden . Anschließend

daran werden Bescheide , Gewerbegerichtsurteile und Schiedssprüche

in diesen Angelegenheiten veröffentlicht . Eme umiangieiche Tamm -

lung von Entscheiden zum Betriebsrätegejetz bildet

den Schluß .
Die . BetriebSräte - Zeitschrift ' selbst erscheint alle 14 Tage und

bebandelt alle Fragen der modernen Arbeiterbewegung , des Arbeiter -

recht « und der Sozialpolitik . Sie ist mit der Sonoerbeiiage für

30 Pf . pro Nummer von den OriSvcrwailungen oder für 7 M. pro

Vierteljahr durch die Post zu bezichen .

Rückgang der Arbeitslosigkeil in England . Nach der amtliiten

Stotistit ist in der am 16. Juli zu Ende gegangenen Woche die Zahl
der Arbeitslosen und der Kurzarbeiter um 100 000 gesunken .

Selsi
Sonntag
der ftcanfl

angilegrnheltl ™" aanbrie6n7sotSieitct und - arbeitermncn hce TertNgrod -
händel »! Sonntag 9H Uhr im Dresdener Stafmo , Dresdener Strafte 96, wich¬
tige «erfammlung , in der die erforderlichen Maßnahmen noch einmal de-
fprvchen werden .

Lerantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Pcifrr , Charlottenbura : für Anzeiaen :
Z». Stecke , Deriin Verlag : VorwSrts - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vor -
würts - Buchdruckerei u. Kerlagsanllalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenltr . 3.

Hierzu l Vellage .

HBUTB

Soweit

Vorrat :

HERMANN
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